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Bekanntmachung
Die Verordnungen . weiche durch die Poesie am

8 August zur Kenntnis der Bevölkerung gelangt
find werden folgendermaßen vervollständigt, so daß
reue Erleichterungen für den Personen - sowie den
postalischem telegraphischen und telefonischen Ver¬
kehr nfw. eiutreten.

I . Verkehr der Angehörigen der
alliierten und neutrale « Länder.

A. Alliierten.
a) Zur Einreise in das besetzte Ge¬

biet  müssen die Angehörigen der alliierten Länder
im Besitze eines Paffes oder einer Reise-Erlaubnrs
t-mukeoirduit ) sein, welche von der Zivilbehorde
«dein Bürgermeister oder Polizeikomurissari ausge¬
stellt wurden . _

b) Itm sich im ganzen besetzten Ge¬
biet frei bewegen zu können,  müffen sich
die betreffenden Personen den Paß oder die Reise-
Erlaubnis durch den Administrateur des Kreises
mit dem Intcrzonenftempcl versehen lassen.

es Zur Ausreise ans dem besetzten
Gebiet  in die Eierten Länder müffen die Alli¬
ierten im Besitze ihres gestempelten Paffes oder
einer Reisecrlaubnis sein. Falls sie solche nicht
besitzen, müffen sie sich eine Rückfahrtserlaubnrs
durch den Administrateur des Kreises ausstellen
lchsen. • , , ,

d) Zur Ausreise von dem besetzten
Gebiet nach dem unbesetzten Deutsch¬
land  muffen die Angehörigen der alliierten Län¬
der mit einem durch den kommandierenden .Gene¬
ral der Armee ausgestellten Paß oder Reise-Er-
lonbnis veriehen sein. Dieselben müffen unter noch
bekanntzugebendcn Bedingungen durch die deutiche
Zivilbehörde abgestempelt werden.

B. Angehörige der neutralen Staaten,
ns Zur Einreise in das besetzte Ge¬

biet  müffen dieselben ihren Paß bei der Abreise
durch die Zivtlbehörüe des betreffenden Landes
stempeln lasien, wenn sie von einem Alliierten
Lande kommen, oder durch den jeweilige Konsul
der Nation von welcher das zur Einreise in Frage
kommende Gebiet besetzt ist. wenn sie von einem
neutralen Lande kommen.

In beiden Fällen mutz der Patz binnen
m  Stunden nach Ankunft zur AbstempeLrng den:
Administrateur militaire des Kreises vorgclegt
werden.

ds Um sich tm ganzen besetzten Ge¬
biet frei bewegen zu können,  müffen die
betreffenden Reifenden ihren Paß mit dem Fnter-
tzvnenstempel durch den Administrateur des Kreises
versehen kaffe«. t t

es Zur « « » reise » on dem besetzte»
«ebtet nach den alliierten oder neu¬
tralen Ländern  müffen die Genannten im
Besitze eines durch den Administrateur des Kreises
gestempelten Paffes sein. Wenn keine Konsular¬
behörde zur Ausstellung eines Paffes vorhanden
ist. wird der kommandierende General der Armee
de« Netreffende» eine Milltär -RetseerlaubrriS
»»«stellen. um ihm »a erlauben, sei« Reiseziel zu
erreiche», wenn dies möglich ist. ohne durch ein
alliierte« Land zu reisen: andernfalls , um nach
dem »Ächstgelegenen alliierten Lande zu gelangen,
wo ihm der nötige Paß ausgehändrgt rverden kann.
kJ« letzterem Falle wird die Gültigkeitsdauer der
-Steife-SrlaubuiS ans die Zeit beschränkt, welche
zerr «rkemsuna des PaffeS nötig ift.s

6) Zur Ausreise ans dem besetzte»
Gebiet nach dem unbesetzten Deutsch¬
land  müffen die Angehörigen der neutralen Län¬
der mit einer durch den Administrateur des Kreises
ausgestellten Reise-Erlaubnis (sauf -conduit ) ver¬
sehen sein (wie die deutschen Staatsangehörigens.

Il"Grenzverkehr.
Die bestehenden Verordnungen für die Grenz-

Verkehrskarten werden in keiner Weise geändert.
III . AnfenthaltS - Anmeldunge ».

A. Aufenthalts -Anmeldungen.
Jede über 12 Jahre alte Person , ivelche im be¬

setzten Gebiete wohnt, mutz auf dem Bürger¬
meisteramt der Gemeinde, wo sie wohnt , einge¬
schrieben sein.

Jede im besetzten Gebiete ankommenöe Person
muß sich ebenfalls binnen 48 Stunden nach An¬
kunft anmelden, selbst im Falle eines kurzen Auf¬
enthaltes.

Die Bürgermeister sind für diese Eintragungen
und deren Richtigkeit verantwortlich. Sie müffen
die betreffenden Listen zu jeder Zeit zur Verfü¬
gung der militärischen Behörde bereit halten . Sie
müffen innerhalb 24 Stunden dem Administrateur
rntlitairc ihres Kreises alle Ankunsts - und Anf-
cnthaltsanmeldungen der. nicht deutschen Staats¬
angehörigen bekanntgeben. Die Angehörigen der
alliierten Länder können ihre Aufenthalts - oder
Anknnstsarimeldung bei dem Administrateur mili¬
taire des Kreises besorgen. Der Letztere wird dann
den zuständigen Bürgerrneister davon benach¬
richtigen. B. Answeiskorte.

Jede über 12 Jahre alte Person , ohne Unter¬
schied der Staatsangehörigkeit , welche ständig im
besetzten Gebiete wohnt oder sich nur vorüber¬
gehend mehr als drei Monate aufhM , muß im Be¬
sitze einer mit ihrer Photographie und dem
Stempel der alliierte» Behörde versehenen Aus-
wciskarte sein.

Diese Ausmeiskarten werden durch den Magi¬
strat ausgestellt und dem Administrateur militaire
des Kreises zur Abstempelung vorgelegt. Die Ab¬
stempelung wird nur nach vorheriger Prüfung
erteilt.

Die Angehörigen der alliierten Länder können
ihre Gesuche direkt an den Administrateur mili¬
taire des Kreises richten.

Jede Perion , welche um eine Ausweiskarte
nachsucht, muß sämtliche AusweiSpapierc und zroci
gleiche Photographien vorlegeu. Eine Photogra¬
phie bleibt im Besitze des Administrateur militaire.

IV . Versammlungen.
Alle Versammlungen, Vorstellungen oder Zu¬

sammenkünfte. ausgenommen auf der Straße , sind
erlaubt unter der Vedinguug einer vorher ge¬
schriebenen Anmeldrmg. welche mindestens 48 Stun¬

den vor Abhaltung der betreffenden Veranstaltung
bei dem Administrateur militaire des Kreises ab¬
gegeben werden muß.

Diese Anmeldung muß angeben:
das Programm der Veranstaltung,
den Namen des verantwortlichen Veranstalters.

Gegebenenfalls kann eine Versammlung im vor¬
aus verboten werden.

Ern dazu bestimmter Vertreter der französischen
Behörde kann jeder Versammlung beiwohnen und
ist befugt, nötigenfalls dieselbe sofort aufzulösen.

BefÄrggen und Kundgebungen auf der Straße
sind untersagt , ausgenommen, wenn um Geneh¬
migung bei dem Administrateur militaire rrachge-
sncht wird und der kommandierende General der
Armee oder die von ihm beauftragte Behörde die
Bewilligung dazu gibt.

V. Plakate.
Keinerlei 'gedruckte oder geschriebene Plakate

mit politischem Charakter dürfen angeschlagen
werden, ohne vorher der militärischen Behörde
unterbreitet worden zu sein, mit einer beigesügten
Erklärung urrd Namen der für das Wakat verant¬
wortlichen Personen.

Der Magistrat muß dafür sorgen, daß alle an¬
geschlagenen Plakate , welche nicht unter oben ge¬
nannten Bedingungen der Zensur vorgelcgt wur¬
den, vernichtet werden.

H Brieftaube «.
Die Zucht und Beförderung der Brieftauben

ist frei . Die Besitzer von Brieftauben müffen dem
Administrateur militaire des Kreises ihren
Taubenschlag anmelöen.

Die französische nrikitärische Behörde hat das
Recht, die Taubenschläge zu kontrollieren.

VII . Telesv « . und telegraphischer
Verkehr.

Der postalische, telegraphische und telefonische
Verkehr ist frei innerhalb des besetzten Gebietes,
sowie zwischen diesem Gebiet und außerhalb des¬
selben unter dem BorbehaLt einer Kontrolle und
in dem Maße , wie dieser Verkehr Lurch de» Staat
des Empfängers erlaubt ist.

Die Telegramme werden bei ihrer Abgabe nicht
mehr der militärischen Behörde zur Zensur vor¬
gelegt.

Jeder vor dem Kriege für den Handel ge¬
bräuchliche Tclegrammschlüffel kann bei telegra¬
phischen Mitteilungen von jetzt ab wieder benutzt
werden, wenn die interessierten Gruppen um die
Erlaubnis bei dem Adnrinrstratenr des Kreises
einkommen. Sie müffen ihrem Gesuch sieben
Exemplare des betreffenden Telegrammschlüffels
beifüge«. _ .

Nene telefonische Anschlüffe oder Wiederbe-
rnrtzrrng von früheren Privatanschlüffen werden
durch den Administrateur militaire beS Kreises
auf Gesuch der Betreffenden genehmigt.

Die telefonischen Verbindungen werden ohne
vorherige Genehmigung gestattet, soweit die Anten
dies erlauben.

Die jetzt gültigen Verordnungen betreffs Geld¬
sendungen. Paket« und Pvftkofflis bleiben unver¬
ändert.

VIII . Ebrenbeze » s » » « e « «ab
korrektes Benehme » de « Alliierte«

gegenüber.
Alle Zivilpersonen müffen bei jeder Gelegen-

beit und an jedem Orte den Offizieren der alliier-
ten Armeen Ehrenbezengungen evwetsen und im
allgemeinen den Mtlrtärpersone » leben Grades,
ebenso den Zivilpersonen , die sie begleiten, ein kor¬
rektes Benehmen zeigen.

Sämtliche Polizeibeamtrn , Wachtmeister, Be¬
amte. die Angestellten der Eisenbahn oder der ver¬
schiedenen öffentlichen Aemtcr, rvelche eine Uniform
oder eine Dienstmütze tragen, muffen die Eierten
Offiziere grüßen.

Bei gleichem Grade muß der deutsche Offizier
die alliierten zuerst grüßen.

- IX . Strafen. *
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verord¬

nungen werden von dem einfachen MiNtär-Polizei-
Gericht geahndet und die Schuldigen Mt Geld¬
strafen von 1 J(  bis 10 000 M und Gefängnis von
einem Tage bis zu sechs Monaten bestraft.

Wiesbaden.  25 . August 1919.
L’Admlnlstrateur du Cercle de Wiesbaden -ViBe

Signe : TOUSSAN.

Bekanntmachung
Ab Montag , den 28. August, wird der Betrieb

der Ncrobergbahn wie folgt geändert:
1. Werktags:  ein Zug alle 80 Minuten , von

8 Uhr bis 10 Uhr. (Letzter Zug um 19 Uhr.)
2. Sonntags:  ein Zug alle 30 Minuten von

18 Uhr bis 2t Uhr. (Letzter Zug m» 21 Uhr.)
Wiesbaden,  25 . Augrrst 1919.
L’Administrateur militaire du Cercle de

Wiesbaden -Ville. Signe : TOUSSAN.

Bekanntmachung
Brieftaub ««

Die Zucht rrnd die Beförderung von Briestan-
ben sind von jetzt ab frei. Die Taubenschläge müs¬
sen angemelöet werden und werden durch die alli¬
ierte Milirärbehürde kontrolliert.

Am 20. August jeden Jahres müffen die Züchter
ein Verzeichnis in doppeltem Exempliar Mt Erken
uurrgsairqal 'en der alten Tauben und der an die
sem Datum flugfähigen jungen Tauben dem Herrn
Administrateur Snperierrr du Distrikt »»kommen
lassen.

Ausnahmsweise dürfen dieses Jahr die oben
genannte » Verzeichnisse am 1. September 1919 ab¬
gegeben werden.

Zuwiderhandlungen werden durch das Militär¬
gericht bestraft.

Wiesbaden,  den 26. August 1919.
L’Administrateur militaire du Cercle de

Wiesbadeu -Vtle. Slgnö TOUSSAN.

Bekanntmachung
Betrifft Preise . Zeitschriften. Films . Bücher.
I . a) Erlaubt ist:
Die Veröffentlichung und die Einführung im

besetzten Gebiet sämtlicher Zeitungen , Zeitschriften,
Broschüren, Bücher und Films jeglichen Ur¬
sprungs , mit Ausnahme derjenigen , welche schon
untersagt worden sind oder noch untersagt werden.

b) Vorläufig dürfen die politischen Zeitungen
des unbesetzten Deutschlands nur dann cingeführt
werden, wenn sie an die Buchhändler oder Zei-
tungsagenten adressiert werden.

Es ist Privatpersonen verboten , sie direkt zu
beziehen.

II , a) Die Buchhändler können im unbesetzten
Deutschland Bücher bestellen und direkt erhalten.

Falls sie aber solche Werke, Zeitschriften, Bilder,
nsw. zum Verkauf bringen , welche für die Sicher-
hxjt oder die Würde der Besatzungstrnppen schäd¬
liche Tendenzen enthalten . so setzen sie sich einer
Bestrafung aus . .

Hs Ein Eremplar aller Zeitungen , Zeitschriften,
Broschüren, Bücher, re., welche durch die Buchhänd¬
ler verkauft werben , soMe ein Exemplar - von je¬
dem in Wiesbaden zur Aufführung gelangenden
Film muß gleich nach Empfang dem Adnrinrstra-
reur du Cercle de Wiesbaden -Bille vvrgelegt
werden. ^

Zuwiderhandlungen gegen diese Beiordnung
werden bestraft.

Wiesbaden,  den 26. August 1919.
L’Administrateur du cercle de Wiesbaden -VUle

Sigu6 : TOUSSAN.

Rußland an der Wende
M Nach ukrainischen Meldungen ist Odessa

den Bolschewisten entrissen . Aus Kiew  haben sich!
die Bolschewisten unter dem Druck der anmarfchiel-
renden Truppen zurückĝ ogen . Im Anschluß an
die Meldung kann man wohl seststellen, daß in
den letzten Tagen mehr Einheitlichkeit und Ueber-
srchtlichkeit in die Nachrichten von dem Bor¬
gehen gegen die Bolschewisten gekommen ist. Es
sieht so aus . als ob — wenigstens im Süden des
Russischen Reiches — den Bolschewisten langsam
der Atem ausginge -, man setzt ihnen kräftig zu.
Ueber die wirklichen Bläue , nach denen der Kampf
geführt wird , sind wir nicht orienttert . wir können
aber doch erkennen , daß ein gewisser einheitlicher
xchg sich geltend macht. Möchte es richtig sein,
wenn berichtet wird , daß die Stunde des Sturzes
naherückt ! Möchte die Niederlage der Sowjets
gründlich und von Dauer sein , denn wenn es
ein Land gibt , das Interesse an einem gesunden
Rußland hat , dann ist es Deutschland . Wohl steht
im Buche des Friedens verzeichnet, daß „die
alliierten und assoziierten Mächte ausdrücklich
sich die Rechte Rußlands Vorbehalten , von Deutsch¬
land alle Wiederherstellungen und Wiedergut¬
machungen zu erhalten , die den Grundsätzen des
gegenwärtigen Vertrages entsprechen", allein es
scheint uns bis zu dem Zeitpunkt , da diese Fragen
ihre Regelung finden werden , noch eine gute
Weile zu sein — hüten wir unS inzwischen, irgend¬
welchen Einfluß auf die innere Gestaltung Ruß¬
lands gewinnen zu wollen , hüten wir uns , die
russische Frage von deutschen parteipolitischen
Gesichtspunkten aus zu betrachten / Gewiß , daran,
daß der Wahnsinn und die Berbrechen der Sowjet-
thrannen jetzt schnell zum Ende kommen, ist ganz
Europa interessiert , aber Deutschland muß es
gleichgültig sein, ob sich die Russen einen ge¬
ordneten Staat mit monarchischer oder republi¬
kanischer Spitze errichten , und es will uns daher
die Sorge deutscher 'Sozialdemokraten , daß ein
zaristisches Rußland aus dem Chaos entstehen
könnte, wie Anmaßung bedünken . Es feblt nur
noch, daß der 'Einwand kommt , ein zaristisches
Rußland wäre eine größere Gefahr für Errropa
als die Svwietgesellschaft!

Daß Rußland durch den Bolschewismus so
furchtbar zerrüttet ist, ist nicht nur das Unglück
Rußlands , sondern — in diesem Falle rein wirt-
srhaftlich betrachtet — auch das Unglück
Deutschlands.  Es ist eine Tatsache, daß Ruß¬
land , wenn man von den Mensche,lopfern absieht,
die gewiß das größte Opfer bedeuten, unter
dem Kvieg von allen Großmächten verhältnis¬
mäßig am weni'gsteu gelitten batte . Tie Länder,
in denen es den Krieg mit Deutschland ausge-
tragen hat , sind wohl verwüstet , aber sie sind aus
dem russischen Reiche ausgeschieden und der Kern
Rußlands ist unversehrt geblieben . Hätte Kerenski
mit Deutschland Frieden geschlossen — heute
würde Rußland als .Hauptlieferant für Lebens¬
mittel an Deutschland in Frage kommen, und es
wäre ein Absatzgebiet für industtielle Erzeugnisse,
das uns für Jahrzehnte schrankenlos zur Ver¬
fügung chtände. Beide Länder , von Natur aus
auf die innigsten Beziehungen angewiesen, würden
sich gegenseittg stützen junb so gemeinsam den
Wiederaufbau ibrer Wirtschaft binnen kürzester
Zeit vollzogen haben.

Die Sowjetregierung hat aber dieses Werk,
das von wahrhaftem Segen für beide Länder ge¬
worden wäre , im Keime zertreten . Die russische
Industrie ist für absehbare Zeit ruiniert , die
Bahnen sind zuschanden gefahren , die Großstädte
entvölkert , die Intelligenz seufzt unter einet furcht¬
baren Knechtschaft. Tausende der Besten sind
hingemordet oder fristen in der Verborgenheit
ein kummervolles Dasein . Wir haben Nachrick,ten,
die uns beweisen, wie ungeheuer das Elend im
Reich der Moskowiter gestiegen ist. Die Ge-
bildeten und die Offiziere der besten alten Rcgi-
urrnter sind in den Reihen der Bolschewiken: zu
einem Teile sind sie gepreßt , zum größere» Teile
sind sie gekomuren, um den Hunger zu stillen. Sie
sind von einer perversen Wut ersaßt und sagen

ich : wir. die Russen, gehen an diesem Elend zu¬
grunde, aber wir wollen , um die Welt durch
ein furchtbares Beispiel zu belehren und dadurch
wenigstens kommenden Generationen dieses Elend
zu ersparen, möglichst viele in den Abgrund
mit hinunterreißen

In einem russischen Flugblatt , das an der
deutschen Ostfront im Februar 12(8 verbreitet
wurde/ heißt es : „Jetzt muß alles zugrunde-
gehen, wenn alles erneuert werden 'soll. Der
Strom unserer Gedanken wird nicht halt machen
vor euren Drabtverhauen und Bajonetten . Glaubt
es uns , ehe das Jahr sich neigt , wird ^Europa
unser sein." Diese Prophezeiung hat sich mcht
erfüllt , wenigstens nicht in dem Umfange , den
die Russen erwartet hatten . Ungarn und Bavern
wurden zwar zurzeit vom bolschewistischen Stru¬
del erfaßt und mußten die Leiden dieser „ crre!-
hert" bitter auskosten, allein bald kehrten ge¬
setzmäßige Zustände in diesen Landern wieder . Jur
übrigen wuchsen die Bäume der Lenin und ^ rooli.
in Rußland nicht in den Himmel , Oie Stunoc des
Bmrkerotts naht . Kenner der russischen Verhält¬
nisse — und zwar auch die allergrößten Pcssr-
mrsten unter ihnen — geben der Sowietherrschatt
noch zwei Jahre . Wenn diese Zeit abgelaufen sei,
werde ein demokratisches Rußlanv erstehen , in
dem für alle Zeiten Epperimente nach den Re¬
zepten von Lenin und Trotzki ansgeschlossen seren,
toeil nichts mehr da sei, mit dem erverimentrert
werden könnte. Gesund habe sich die Landwirt¬
schaft erhalten , weil sie jedem Versuch, zu svzrali-
sreren, widerstehe. Diese Auffassung von der
Lage und der Zukunft Rußlands sei so allgemecn,
daß man sie auch als - die Gesamtauffassuirg aller
in Rußland vernünftig gebliebenen Menschen an¬
seben ..könne. Die Spuren der Sowietherrschaft
würden schnell ausgetilgt sein, und die Tatsache,
daß Rußland mehr denn irgendein anderes Land
das Land der- unbegrenzten Möglichkeiterr re:,
werde erst recht stark in die Erscheinung dreien.
Die Sowjetherrschaft sei, so wilrersinnig es klmgc.
ein Segen für Rußland , denn erst an drewm
furchtbaren Beispiel des Wahnsinnes werde das
russische Volk, das leichtgläubig und nur durch
drastisch« Beweise zu überzeugen sei, erkennen,
wie notwendig Ordnung , Autorität und Arbcrt
seien.

Alle diese Argumente leuchten ein . Zu beacht
tep ist vor allem der - Umstand , daß Rußlands
kleine und mittlere Landwirtschaft von der ^all¬
gemeinen Verwüstung picht erfaßt sind , dag
daher das Rückgrat bilden können , an dem der
neue Staat empvrwachsen kann . Nur in den
.Großstädten und beim Großgrundbesitz Hab Djc
Sowjetherrschaft schlimm, und zwar von Gru rd
aus zerstöreud gewirkt. Die großen Güter und
„sozialisiert" d. h. die Gutsgebäude sino ausg ?-
plündert , das Vieh ist weggeführt unl ^ p-..
Die Ackerfläche ist mit Unkraut überwff .̂ --
Arbeit auf ibr haben die Volksch
gegen die großen Güter donnerten , ns
gesunden! Weil diese ungeheueren
nutzt liegen, herrscht in den bolich,^
feuchten russischen Landes teilen Lebe
Sie könnte behoben werden , wenn
sierten" Ackerflächen von dem „KrvletcH
lich bebaut würden ! Das fällt dem 1
aber gar wicht ein. Der Bauer Hüter"
den .„freigewordenen" Flächen einen
metec zu nehmen, denn wenn er ihn bebcff
würde man ihm den Ertrag seiner saure!
wegsozialisieren, und so kommt es, daß
für seinen eigenen Bedarf baut . Ihm wrlc nicht
einleuchten, daß xr für diejenigen , welche mit bet
Flinte aus der Schultör im Lande umherzrryen,
dem „Burschui" zu Leibe rücken und von ge¬
stohlenen Staatsqeldern leben , ohne irgendwelche
'nützliche Tätigkeit auszuüben , auch noch arbeG
M soll.

Ksme NotenabftempelMg
mz. Berlin.  28 . Angust . Z « der Frage des

Notennnrtansches gibt der Rcichssiuanzurrnistec
amtlich bekannt: lieber die Dnrchftihrnua des Ge¬
setzes gegen die Kapitalflucht habe« i« de» letzten
Tagen Besprechungen mit einem große « Kreise von
Sachverständigenstattgefnnde». Nach dem Ergeb¬
nis dieser Beratungen beabsichtigt der Netchs-
miuister der Finanzen nicht de« Umtausch »cs
deutschen Papiergeldes vorznschreibe» . E »»e Ab-
stcmpelnng der Banknote» »fw. ist überhaupt mc
in Frage gekommen.

Die radikale Bewegung «nter de« Bergarbeiter«
Berlin,  20. August. Im hallischen Bergbau¬

bezirk gehen, wie dem „Vorwärts " gemeldet Mrd,
Bestrebungen um zur Sprengung des
Berga rberterverbandes  und Gründung
einer neuen radikalen Organisation . Schürer
dieser Bewegung ist der rur unabhängigen Fahr-
wnffer segelnde höllische Bezrrksardeiterrat . der mit
allen oppositionellen Gruppen des Bergarbeiter-
verbaudes Beziehungen anknüpsen und die revolu¬
tionären Elemente sammeln will mit dem End¬
ziel der Rateorganisation.  Der „Bor-
ivärts" warnt die Bergarbeiter eindrrngRÄst vor
dieser _im letzten Grunde arbeiterfeindlichen Pro¬
paganda, de nur zur Zersplitterung der Arbeiter»
schüft führen würde.

Verbot des Waffenhandels snr Berlin
Berlin,  26 . August. Eine Bekanntmachung

des Oberbefehlshabers verbietet für Berlin und
Umgebung grundsätzlich den An- und Verkauf von
Schußwaffen, Munition und Sprengmitteln.

*
mz. » erlitt , 2G. Aug . Laut „Germania"

wurde der ZentrumSabgeordnetc Johann Becker
zum llnterstaatssekretär im ReicdSarbeitsmini-
sterium ernannt.

rate
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„Passive Resistenz"
Eine Gefahr für- nnser Wirtschaftsleben

. Alle unsere Seeschissswersten und sonstigen Me-
bülbetrrebe, rn denen bie raöilalen Elemente unter der
Arbeiterschaft das 5pesr ln Händen haben, le ben nach¬
gerade in unerträglicher Werse unter der sogenannten
passiven Resistenz der Arbeiter. Hiervon drohen die
schwersten Rückschläge gegen unsere gesamtee zeugende
Wirtschaft und .rnsvlgedessen gegen die Arbeiterschaft
selbsi. Schwere Nachteile sür die Arbeiter sind schon».r-
schiedentlrch eingetreten. Bor kurzem ivnrde aus Bremen
gemeldet, daß die dortigen Ailaswerke genötigt warm,
wegen absichtlich vermmd.rter Leistungen der Arbsi er
die Stahtgretzerei und andre Gießereien zu schitegen
und die m ihnen beschäftigten Arbeiter zu enltassen.
lErmnert sei ferner an den wtgenschniereni'lbschluß der
liilltrowitzerA.-G. tür Bergbau Und Eijenhüttenbetrieb,
der einen Verlust von rund 3,5 Millionen Mark
auswics, gegen einen (Kewinn von 7,3 Millionen
im Gefchäftssalft 1017/13 und dafür trn wes'nttichen
dre unmäßigen Lvhnsvrdernngen, die Ausstände und
den allgemeinen schweren Rückgang der Arbeitsler-
s'tsnngen Veranttvvrtlichnrachte. Bon ähnlichen Er¬
fahrungen wußte die ssthernische Metall waren- und
Maschinenfabrik in Düsseldorf mit den Stundnstöhncn
im Stelle der früher gezahlten Akkordlöhne zu be¬
richten. Ms vor einiger Zeit die Wilheltnshavener
Werftbeamten nut dem Rnchswehriniiiistcrüber die
Uukunst der dortigen Werft, berieten, schätzte der Mi¬
nister die Arbensteiftungen der stteichswerften aus nur
'40  v . £>. ; er nannte sie beschämend und verwies
daraus, daß die gehanten Msstchamvser sich dadurch
auss Doppelte des v.nun>w,tagten Betrage» stellen wür¬
den. Der Vertreter des Reichsmarmeanit» Kapitän z.
S . Lohte in konnte sogar die ungtaubllctre Datsacti« Mit¬
teilen, dag auf der Dorpedowerft in Wilhelmshaven be-
befonders im Sänfsbau nur eine „Arbeit" von 0 bis
L> v . £>. geleistet iverde!

Tie 'Frage der passiven Resistenz drängt in scimt-
lichcn Metallbetriebcn zur Entscheidung, namentlich
aber mn den BAerften, wo die Zuständeü'berhmrpt nicht
mehr lfaltbar sind. Es finden Verhandlungen statt, iim
auf den Säerftttt Akkordlöhne(Stücklöhne! an stelle der
iietzigen fejtsen Löhne (Zeitlöhne), die. geradezu die
Airbeüsverschlechterniig und -Verschleppung hemussor-
dern, wieder emznfnhren. Die Arbeiter, besonders
die radikalen, die als politische-Drahtzieher sich damit
eines schönen Hilssmütels zur Erreichung ihrer nieder-
reißenden Zwecke beraubt sahen, sträuben sich dagegen
mit Länden und Fiitzfn. Verschiedentlichwird versucht,
den Arbeitern aus ihren eigenen Kreisen Narz«machen,
daß der Stücklohn, vernünftig gehaildhabt, für den
fleißigen Arbeiter durchaus nichts Abschreckendes habe.
So wagte es ileuerdtngs das Mitglied der Haupt¬
verwaltung des Berbaftdes der Metallarbecter, Zer-
niüe, Stuttgart , den Hamburger Betriebsräten und
Vertrauensleuten der Wersten einen Vortrag darüber
zu halten und zu sagen, dal; der Stücklohn nach Marx
nicht zu verwerfen ,c>, und daß mich heute noch viele
Mrbeiter diese Entlohnungsart vorzögen, ioeil hierdurch
die Leistung des einzelnen Arbeiters gerecht bezahlt
werde, während bei Zeitlohn der schtvache und un¬
fähige Arbeiter dasselbe verdiene, lvvünrch oft große
llnzuträglichkeiten unter dur Arbeitenr selbst entstünden.

ES ist osseiibar, daß die gerecht denkenden Arbeiter
längst oas Verwerfliche der passiven Resistenz einge.
sckhen haben, aber nur seyr selten vftrn mft der
Sprache hevcmszuwminen wagen. Es läßt sich in der
Tat »rchts Unehrltclferes denken als ein solch treuloses
HerrmterwrrtschaftM des Betriebes. Die ehrlose Hmm-
lücke liegt gerade darin, c»aß kein osiener Widerstand
geleistet, keine blanke Waffe gchandhabt wird, mit
der die Arbeiter für ihre Forderungen etnstehen, son¬
dern daß es sich um liit sciges , hinterhältiges
8  erstöru  n gs  w e r.k handelt, ohire daß man den
Schuldigen für irgend ettpas verantwortlich machen
köimre. Es tvird einfach mit bewußter Absicht die
Zeit vertrödelt. W ist klar, tore sehr damit die Un¬
kosten des Betrtches gesteigert, die Lieserungsoerpsiich-
.ungen unmöglich geuwchi iverden, so vollkommen, daß
bei emer längere Zeit andaueriiden planmäßigen Ans-
üb«ng passiver Resistenz das lliiterurhmen sich nur
noch eine Zeitlang unter schweren Zubußen über
Wasser halten käme, fede Wettbewerbsfähigkeit ein-
büßt und endlich ilanz schließen mutz. Anständige und
Auge Arbeiter, die weiter wl>en als bis zur 'Nasen¬
spitze ihrer radtbrlen Verführer, verlverfen fenes ver-
äckstliche und zweischneidige Mmpsmittel, sie wagen
es aber imn-er noch nicht, mtt oolteni Nachdruck gegen
den Mstug sauszntrcten, mn nicht den handgreiflichen

ihrer Genossen gegen sich herausziiwr-
deĉ ^ WL̂ qtände haben dahin gesühn, daß die pnsiec
fftef̂ ^ ^ Wieswegs mehr verschämt >n den Betrieb,sondern ganz offen; sie wird als ein
„M ^ ^ ^ WArbeitskamPf" mit erstaunlicherF-n'chbeit
«n ''̂ ^ ^ Mersammiung-ki, cröneri und ,:uipp>h.e-i, als

sich um ccne ganz einwandfreie Sache.
Dad̂ ^ Mnd in vieren Betrieben, besonders auf deu
Seeî ^ Meriteu, schlechterdiiigs unhaltbave ltz-stände
einĝ ^ t, die feyt amt. den Arbeitern selbst auf deu
Näa^ MbreiTiien rmd es zuwege gebracht liaben, daß
m^ ^ ^ endlich zu loageu beginnt, den Anhängern der

oiwu ms <Nwi,i«u zu reden und ihnen
zŴ Wui , daß fre dainn dem eigenen ZusammeubrMc!i-
enWMn treiben.

Das Testament
Russischer Gesellschastsrvman.

Bon Hans Becker.
29) Nachdruck verboten.
Säuf den ersten Blick ßah .dieser, was es z.var

— .solche Papiere ivaren dem Advokaten irichrs
neues : eine Vorladung.

Cr 'nahm den Zettel und las : eine Vor¬
ladung Min Unterstlchnngdrrchtcr für besonders
michtige Fälle.

Der beeidigte Rechtsatstvalt Nikolai Roma-
«otvitM KcWtfchagin ivurde aufgesvroert , sich ini
BkWrksgericht, Zimmer Nr. ll , bei dem Unter-
strchungsrichter Tscherkassmv am 18. Juni um
elf Uhr vormittags einzusinden,

Mem PoliMen gegen-über mußte er sich halten,
er durfte nicht zeigen, wie erschüttert er war.

So schimpfte er:
„Das ist ja eine Bummelei , das bringst du

prir jetzt itm ein Uhr, heute ist doch der Termin ."
Der Mann ., entschuldigte sich:
„Ich halbe gestern hernnrgesucht, im Hotel,

kn Ihrem Miro in der Stadt ."
Ä nimm den Wisch zurück, ich unterschreibe

nicht. Fuhr ' gleich zum llntersuchungsrichsi r und,
melsie, was du genvacht hast und bring ' mir eine
neue Vorladung.

Wenn durrif deine Nachlässigkeit ivas versäumt
ist, soll dich, der Kuckuck Holen — schnell, mach
daß du fortkommst."

Der Polizist steckte das Papier geduldig wieder
ein, Äersteugte sich und ging.

Draußen , als er Olga auf dein Korridor traf,
sagte er kopfschüttelnd: ^

„Ein böser Herr, dein Herr — mit deni inuß
schjrver auÄMkommPtl sein."

Kartschagin 'war ans Fenster getreten und
scüh dem Polizisten nach,, als ob er sich ver-
geivtsserrc wollte , daß der Mann sich sofort auf
den Weg machte.

Er war so erregt , daß er keinen Gedanken
festhalken konnte.

Welche Dummheit er ausgesprochen. Der Po¬
lizist sollte zum Unhersnchnmfsrictftcr. Der ivarf
ichl einfach zur Tür hinaus , tmird'e ihn garnicht
anhvren ..

Leider hat sich das Uebel so stark erngefreisen, daß
es mit ivohlmemendm Bsvrten nicht mehr auszuwttm
ist. Im Gegenteil, die ehrlichen Alrbeiter. die ein
offenes Wort nicht jcheum, loerdcn als' Handlanger des
Kapitals verächrlich abgetan. Es gibt mrr ein Mittel,
nachdem leider auf absehbare Zeit eme Wachrüttelung
der Gewissen nicht zu erhoffen ist: an Stelle des Zeit¬
lohnes wieder den Stücklohn zu setzen. Die von der
.passiven Resistenz henngesuchien Betriebe sind fest
entschlosfen, diesen Weg zu gehest und gegebenenfalls
mich vyr scharfem Gegendnick nicht zurückzuschrecken.
Sie sollten darin die gesamte öffentliche Meinung,
Parlament und sltegierung auf ihrer Seite linden,
denn nur eine gründliche iöeiunüimg der Arbcrtsoer-
hältnisse kann die Erfüllung der unsrer erzeugendeu
Wirtschaft auserlegten Berpstichllmgeu für die Zukunft
verbürgen. Das gilt icicht tn letzter Linie von umeoen
Seeschiffswersten. Sie smd be, der gewaltigen Un-
kosrensteigerung, dem Rohstoffmangel und dem fcharfen
ausländitchen Wettbewerb ohnehin in einer schlimmen
Lage, dabei werden in Zukunft an ihre Leistungs¬
fähigkeit nicht nur durch unsere wieder.aufzubauende
Handelsschiffahrr, sviidern auch durch die im Friedens-
Vertrag verlangten Bauten für das Musland bedeutende
Anforderungen gestellt, denen die Werften unter den
heute herrschenden Zuständen unter keinen Umständen
nachkvnimen können. Es ist Pflicht der Gesetzgebung,
diefen weittragendenFragen volle Aufmerlsamkrit zu-
zuwenden und die Politik schwächlichen Gewährenlassens',
die uns schon hart an den Rand des Abgrundes ge¬
bracht hat, aufzugcden. Die Frage der Arbeitsleistung
muß so oder so gelöst lverden, wenn Regierung und
VolWvertretmig das ihrige Mir wvilrn, um di« unerläß¬
lichen Vvvaussetzungen zum Wiederaufbau unsrer eignen
Wirtschaft und zur Erfüllung des Fnedensvertrages
zu schaffen.

Die Rheinlandftage
g Vvin Rhein, 24.  Aug . Eine machtvolle

Kundgebung für die Rheinische Republik (fand
am heutigen Sonntag in Ober weset  statt,
zu der aus allen Dörfern und Städtchen des
Gaues die Besucher zusamMengeströmt waren
Trotz dem regnerischen Wetter drcmgten stch die
Leute im Garten und auf der Terrasse vor dem
Die-twt 'schen Saale . Die Berscmimlung, die voii
Angehörigen aller Parteien und- Konfessionen be¬
sucht war , zeigte so recht, daß das alteinge¬
sessene Volk am Rhein politisch reif Und im
besten Sinne demokratisch ist. Pfarrer Klee-
Perscheid leitete die Versamiulung . Zunächst sprach
Herr Archivar Dr . Kund ewig  ans Köln über
die Beschwerden, die zur Forderung „Los von
Berlin !" ftihrte«. Seine Äussichrungen fanden
reichen "Beifall . Herr Schriftsteller Ritter  aus
Köln, der sich der "Versammlung als Protestant
und Anhänger des alten Preußens vorsteklte,
lvies überzeugend nach, dass nach den schmählichen
Vorgängen im November ein Neubau des Reiches
notlvendig sei, bei dem der Rheinischen Republik
eine besonders wichtige Aufgabe zufalsi . Auch
er erntete reichen Beifall . .Herr Amtsgerichts rat
Dr . Lieb in  g, der nächste Redner , ssizzierte kurz
den garrzen Gang der.' Ereiguifse , höwwitt&ete die
Proklamation vom l . ' Jrmi und wirs nach, daß
das ganze Rheinland in der RheinijchLN Republik
seine wrrtchasltiche und kullrtrelle Kraft iammrin .
müsse. Seine Worte , oft von stürmischem Bei¬
fall rmtcrbrochen , besonders wenn er Zwsiichen-
ruse chlagsertig unb humorvoll zum Schlveigen
brachste, steigerten die Begeisterung gewaltig . Als
letzter Redner faßte Dr . K l i n ge l schm i t t aus
Mainz », den lOberweselern ein alter Bekannter , die
kulturellen und historischen wie die außen - und
inneupolitichen Pfründe für die Schaffung der
Rheinischen Republik zusammen und wies die
Sinnlosigkeit des Verlangens nach dem Einheits¬
staat ncnch. Seine längeren Ausführungen fessel¬
ten die Zuhörer vom Anfang bis zum Ende
und .trugen ..ihm wiederholt rechen Beifall ein,
der fch am Schluß zu einem 'wahren
Sturnr steigerte. Darauf verlas der Vorsitzende
eine Refolutwn für die Rheinische Republik und
cröffnete sodann Pie Diskussion, therr Lehrer
Susenburgcr aus Oberwesel sprach- gegen die
Rheinische Republik und für de» Einheitsstaat
unter scharfem Widerspruch ans der Versamm¬
lung , der seinen Höhepmrkt erreichte, als er die
Reden als Phrusengetväsch und Banernsängerei
bezechnete . Herr Mader aus Poppard sprach
für die Rheinische Republik und geißelte die
Untätigkeit der Reichsregierung in der K̂riegs¬
gefangenen frage . Reickjer Beifall lohnte seine aus
einem echt rheinischen Empfinden kommenden
Worte . 5gerr Redakteur Schmitt  aus Bingen
entfesselte ebenfalls gewaltigen Beifall mit feinein
Eintreten für die Rheinische Republik, die er
nicht als Sache irgendeiner Partei , sondern als
eine wahre Herzensangelegenheit der RheinZchen

Jur Poljzei mußte das Papier zurück, Mel¬
dung gemacht 'werden — das ging erst alles
seinen "gewohnten Weg. Von dort aus mußten
sie sich mit dem Untersuchungsrichter in Ver¬
bindung setzen.

Was kümmerte ihn das?
Doch, es kümmerte ihn sehr viel. Man hatte

ihm eine Vorladung geschickt und er war nicht
gekommen. Das sah schlecht ans.

Wenn er sich aufsetzte, zum Untersuchungs¬
richter in die Privütwvhnnng fuhr und ihm die
Sakkje erklärte ? -

Er kannte ihn gut , war halb und halb be¬
freundet mit ihm, oder nicht befreundet , wie
man es nennen wollte.

Er hatte oft mit ihm 'zu tun gehabt , früher,
als Berkeidtger — auch gefrüystückt hatten sie
Zusammen, mal irgendwo gebnmmelsi er erinnerte
sich nicht gleich. v

Die Hauptsache war : er hatte sich n'cht gestellt,
vielleicht würden sie itm suchen, perhasten lassen.'

Er griff sich an die Siirn , zog die Hand
schnell zurück, er hatte kalten Schweiß darauf
gefühlt.

Zum Teufel , was !va.r aus ilsin gctvorden,
er tvar tvirklich halb ' vou Sinnen.

In der Waldbürgschen Testanlentssache wollte
man ihn verhöreu . Das stand in der Bor -abung
— wohl nur alck Zeugen — er halte in feinen
Aufregung niĉ zu Ende gelesen, nur das Datum
angesehen.

Was fürchtete er, warum regte er sich ans:
die Polizei "hätte die Sache verbummelt , der
lÄlrzist bekäm einen Rüffel , eine neue Vor¬
ladung ivurde ausgestellt , morgen, übermorgen
würde er diese neue Vorlaoung erhalten , hin¬
gehen und —'

Bis dahin vergingen vierundzjiMwsig Stun¬
den »her mehr . Aazwischeir ein paar Nächte,
die SAmden hatten Minuten , Sekunden — jede
Minute , jede Sekunde würde er daran denk'«
müßsen, bei jedem Klingeltou, bei jedeni Schritt
zusammenschrecken.

Und was sollte er Dora sagen?
Ein paar Zimmer von ihm saß sie nnd 'wartete.

Sie ivollten Besuche nlacheu, inußien hüch.'ch nett

Volkes nachwies. Herr Dr . Schü t taus Bacharach
bekannte, daß sein Vorurteil gegen die Wies¬
badener Herren von der Vorläusigen Regierung
bedingt sei und schlug eine Aenderung in der
Fassung der Resolution vor , die gerne ange¬
nommen »vurde . Seine sachlichen Ausführungen
fanden auch dort , wo sie nicht der Auffassung
der Versammlung entsprachen, freundliches Ge¬
hör. Schärfsten Widerspruch entfesselte has
Mitglied dcs' Düsseldorfer Arbeiter - und Soldaten¬
rats . Herr Willms,  der behauptete , im Rhsiu-
lpnd herrsche^die finsterste Reaktion , und daher
zu weiterer Revolution und der Tikiatur des
Proletariats aufries . Seine Ausführungen be¬
reiteten trefflich .den Boden für die Annahme der
von Herrn Pfarrer Klee vorgeschlagenen Reso¬
lution . Mit überwältigender Mehrheit — von
öielleicht 600 Versammelten waren etwa 40 da¬
gegen — wurde sie angenommen . Sie fordert
Aufhebung der Sperrfrist und sofortige Volks¬
abstimmung .über die Rheinische Republik.

Rücktzehr zur Mkordarbeit?
Berlin.  26. Aug. Neber die A kko r d l o h n-

frage  schreibt der „Vorwärts ", anknüpfend an
die schwereK o h l e n ka t a st r o p h e , die wir un¬
mittelbar vor uns haben, folgendes:

„Darüber herrscht allgemein Ksincheit, baß öie
prekäre Situation,  die Deutschland jetzt
durchmacht, nur durch gesteigerte Arbeits¬
leistung  behoben werden kann. Seit ben Tagen
der Revolution ist eine Unzahl goldener Worte der
Mahnung zum Pflichtgefühl gegenüber dev Arbei¬
terschaft verbreitet worden, — der Erfolg ist aus-
gcblieben. Unser Voll ist krank, so krank, daß die
Ratschläge des Arztes allein nicht mehr für die
Heilung genügen. Es bedarf des kühnen Eingriffs,
um den Gesundungsprozcß zu forcieren ! Die Re-
volUtton in Deutschland hat — wie in Rußland
und Ungarn — durch den Niederbruch auch der
rlutonität in der Produktionsleistung viele un¬
selige Hemmungen ausgellöst. So sehr wir es am
Slnfang begrüßt haben, daß die Akkorb>rrbcit besei¬
tigt worden ist — weil in einem Staate mit gesun¬
dem Pflichtgesiihl aller Volksschichtenes keines
äußeren Zwangsmittels zur Arbeit bedarf —. so
groß ist die Enttäuschung darüber , baß bie Pflicht
zu nützlicher Arbeit  für bas Volksganze
nicht nberakl geübt  wirb . Heute erkennen
gerade in der Arbeiterschaft recht erhebliche Teile
die Notwendigkeit, die Bezahlung nur nach der
Anwesenheit im Betriebe zu reformieren uicd an
ihre Stelle die Bezahlung der wirklichen Arbeits¬
leistung zu sehen. Der Umstand, daß Arbeits¬
unlustige den gleichen Lohn erhalten wie Arbeits-
lustige, wirkt lähulend auf die guten Elemente in
der ?lrbeiterschast. Sic fragen sich mit Recht,
warum sie für ihre Treue und sisinviffenhaftigkcit
genau so beMhlt werden wie bie Arbeitsunlustigen
für mangelhafte Leistungen. In Ungarn und in
Rußt and hat man sich gezwungen gesehen, einen
Anreiz für die Erhöhung der Arbeitsleistung zu
schaffen, und man hat in beiden Ländern nur den
Ausweg gefunden, die wirklich geleistete
Arbeit statt der Zlrbertszeit zu bezah¬
len!  Man ist zum Akkord- und zum Prämien-
lohnsysieul übergegangen und hat damit einen sehr
günstigen Erfolg gehabt. Jetzt stehen wir in
Deutschland, namentlich durch die Gefahren ange¬
regt , die infolge der trostlosen Vergeudung in den
Eisenbahmverkstätten in unserem Transportweseu
anfgetaucht sind, vor der Notwendigkeit, gleiche
Maßnahmen zu ergreifen !"

Das Zentralorgan der Sozialdemokratischen
Partei Deutlchlanbs , bas führende Blatt der deut¬
schen Gewerkschaften, hat sich' zu dem Bekenntnis
entschloffcn: „Die Akkordarbeit ist, vernünftig ge-
handhabt. die g e r e cht e ste Grundlage für  die
Besserung dcs Arbeitslohnes , und darum haben
die Gewerkschaften sich in der Praxis barmt abge-
snnden. Ihr Kampf galt niemals der Akkordarbeit
als solcher, sondern nur den Auswüchsen,  durch
die die Arbeiterschaft geschädigt wird ." Der „Vor¬
wärts " verlangt darum ein P r ä m i e n sy ste m,
und zwar in Form von Bons für Lebens¬
mittelzulagen.  Die notwendige Masse an
Nahrungsmitteln könnte durch rttcksiclsislose Jagd
auf den Schleichhandel geschaffen werden.

Streiks verteuern die Lehsnsmitie!
London,  25 . ?lug . Der allgemeine Gewerk¬

schaftsverband veröffentlicht in seinem vierteljähr¬
lichen Bericht eine Warnung an die Gewerkschaften
vor unnötigen Streiks . Viele Streiks seien poli¬
tischer Natur gewesen und hätten vermieden wer¬
den können. Die Regierung müsse das Volk gegen
derartige Streiks schützen und verteidigen oder ihre
Funktionen anfgeben. Die unmittelbare Wirkung
rcnd das Ergebnis dieser Streiks sei die Herab¬
setzung der Produktion und die Erhöhung der Le-
benslnittelpreise.

Zur Gefangenenftage
Bad Homburg,  26 . Aug. Der Stab der

Gruppe Rhein erhielt heute Vormittag die Mit¬
teilung . daß der von den Engländern zugesagte so¬
fortige Heimtransport der deutschen Kriegsgo-
f.rngenen vom Fiinferrat sistiert wurde. Der Stand
der Gefangencnfrage ist daher einstweilen unverrändert.

Die Heimkehr der Gefangenen ans England
mz H o m bürg  v . d. Höhe, 25. Aug. Vvnc

Stabe der Gruppe Rhein wird über die Rückfüh¬
rung der in England befindlichen Kriegsgefange¬
nen gemeldet: Nach Mitteilungen des cnglischeu
Oberarmeekommandos an den deutsckren Gcneral-
stabsoffizier im Brückenkopf Köln wird die Rück¬
führung der deutschen in englischer Hand befind¬
lichen Kriegsgefangenen voraussichtlich um den
SO. August beginnen . Die ?lvnahmckommisftort
Köln-Deutz würde etwa alle zwei Tage ein Bahn¬
transport von 200ü Kriegsgefangenen anlanfen . Es
ist beabsichtigt, die Züge von Homburg aus ab¬
wechselnd den Durchgangslagern Gießen und Nie-
scheöe zuzuleiten.

mz. Rotterdam,  25 . Aug. Laut „Nieuwc
Rotterd . Cour ." traf der Dampfer St . Denis mit
400 krauten und verivundeter» deutschen Krtegsgc-
fangeuen aus Dover in Rotterdam ein. Die Wei¬
terreise nach Deutschland erfolgte niittels Laza-
rettzug.

mz. A m ste r d a m , 25. Aug. Der Dampfer
Pretoria »" mit 500 deutschen Internierten aus
5kanada an Bord verläßt am 30. August Quebeck.

„MinistergehatterfürBArodaMey"
lieber „Berschwcndurrg öffentlicher Gelder"

schreibt Prof . R e i m a u n cm„Lokalanzciger" u. a.:
Daß die Lebcnsmittclpretsc nicht sinken wollen, hat
seine mehrfachen triftigen Griinde . Die hohe Ent¬
lohnung der körperlich unb mechanisch geistig täti¬
gen Bevölkerung befähigt diese, die geforberten
hohen Preise zu bezahlen und damit den Minder¬
bemittelten das Einkäufen unmöglich zu machen,
livnnte mau denn nicht selbst in den Zeiten der
phantastischen Frühobstpreise allmorgcnölich die
Bürodamen der Kriegsgesellschaften und andere
unverhältnismäßig hochgezahlte Damen an den
Obstwagen anstehen sehen? Sind »es nicht beim
Einkauf der ivucherisch verteuerten Schokolade,
Kaffee, Kakao, Kakes, Seife nsw. immer diefelbcn
Kreise? Diese verhindern ja durch das ihnen so
locker sitzende Geld, daß das sauer verdienendeübrige Bürgertum durch seinen Boykott die hohen
Preise zum Sinkeu bringen kann. Ich bin der
Meinung , daß in hohem Grade die Verschwendung
der öffentlcchrn Gelder in übermäßigen Lohnzah¬
lungen die Höhe der Lebensmittelpreise verschnl-.
det. Kann man denn z. B. ruhig mit ansehen, daß.
Bürodamerr bei der Itationalversammlung in Wei¬
mar bis 1000  Mk . monatlich erhalten , dazu 25 Mk.
pro Tag Diäten und alle Monate acht Tage Ur¬
laub mit freier Fahrt , obwohl, wie sie selbst ge¬
stehen, die Feiern und Festlichkeiten kein Ende
nehmen?

Einstellung der italienischen Zinsenzahlung
Aus Newnvrk kommt die Meldung , daß Italien

mit Zustimmung Englands die Zinszahlung aus
seine Schuld, die ungefähr 114  BMiarden Lire pro
Fahr beträgt , vorckänfig eingestellt hat.

Unsittlichkeit in Berlin
Berlin,  24 . August . Die Unsittlich!  eit.

so schreibt man ' uns , nimmt mit jedem Tage
frechere Formen an , besonders auch in den öffent¬
lichen Darbietüngen . Wir erinnern nur an die
Obscömtäten der" Films , besonders den . .berüch¬
tigten „Anfklärnngsfilm " , betitelt Anders als die
Anderen . Auch die Homosexnllen  glauben
jdtzt ihre Zeit gekommen: die „neue Zeisig hat
auch sie auf den Plan gerufen . Die Geschüchte
kehrt, daß alle Bölcker elftem unwiderruflichen
Niedergange anheimsielen und kürz vor dem Zu¬
sammenbruch standen , wenn solche Dinge sieh
hervor,vagen urcd frei besisiigeu dursten . Darum
kann gegen jenen ,/Aufklärung rsiilm" nicht schart
genug protestiert werden , und wir bitten alle
Volksgenossen, die sittlich empfinden , bas auch
zu tun und ihre Stimme geltend zu machen.

Die Gefahr ist aber schon viel schlimmer und
drohender , als man ivohl meinr . Das geht au ä
dem Umstande hervor , daß die Domosexuellen
sogar die Frechheit besitzen, ein eigenes Pre ß-
Organ  zu .schassen, das am 13. August zum
erstenmal in Berlin l>erausg «kommen ist. Ich
trage Bedenken, den Namen des sauberen Or¬
gans öffentlich M trennen , um nicht noch Px-
klcnne dafür W machen. An der Stzitze zitiert
das ' Blättchen Schiller und zs:var die Verse : Der

und freundlich mit den Leuten seift, 5!» denen
sie gingen » '

Dann wieder nach Hguse koninreift essen und
bann schlafen.

Das hielt er nicht aus , er mutzte Gewißheit
haben.

Er ging ins Schlafzimmer , rieb sich das 'Ge¬
sicht mit kosilischem Wasser, bürstete sich über
Haar nird Schnurrbart , strich, an seinenc Rock
herunter , als ob auch dieser mlter ' seiner Er¬
regung gelitten hätte , als ob alles das miti
Helsen könnte, seine Fassung znrückzugewinnen.

Im Spiegel sah ec ein bleiches Gesicht flak-
kernde Augen — das mußte er mit dem Aerger
über die Nachlässigkeit der .Polizei erklären, nur
Tora nichts ahnen lassen.

Sie durste nichts Wissen, nicht merken, was
er emp fand.

Es gelang ihm , er konnte ein wenig Komödie
spielen, äls er bei ihr eintrat.

„Armer Schatz, hast dich umsonst fertig ge¬
macht, wir gehen nicht» ich kann isicht mit.

Man will meine Aussage in der Testamcnts-
geschichte hören , der Kerl̂ hat znir die Äussor-
derung zu spät gebracht. Schade,, jetzt .wäre schon
alles vorüber , der Herr Professor hätte mit seinem
Rechtsfreund gleich wieder in den Waggon stergen
mld nach Hause reisen können.

Ich will mal in die Stadt und sehen, ob
ich noch jemand treffe . Ich mache meine Aus¬
sage und komme schnell zurück.

Bist du bisse, Herz? Nicht, brennst wohl gar-
nkcht so ans , die Besuche? Na, morgen müssen
wir losgehen.

Auf Wiedersehen^ so, noch ein Kuß, ich muß
doch auf lange fort denke, drei, vier Stunden
wird es dauern ."

*
Er traf den llntersuchungsrichter nickst Ln

Hause, der Diener , der ihnl die Tür geöffnet,
wußte auch nicht, wann der Herr kommen würde.

Kartschagftr dachte nach, er wollte nicht Im*
»errichteter Sache wieder fort , ihm graute davor,
seine ffledanken wieder mit sich zu schleppen.

„Ziehen Sie inir Papier und Feder, ich will
etwas ansschreiben." '

Der . Diener führte ihn ins " Zimmer , *'Kart-
schagin setzte sich' Und schrieb:

„Verehrter Alexander Pawlowitsch ! Die Vor¬
ladung ist mir um drei Stunden zu spät zu¬
gestellt. > daß —"

Er horchte aus- er lchtte klingeln und gleich
darauf im Korridor eine Stimme gehört , Tscher-
kassoiv schien gekommen zu sein. Die Tür' wurde
auch schon geöffnet, der Üntersuthuftgsricksicr trat
ein.

Kartschagin nxir aufgestanden und ihm ent-
gegengegangeu, sie begrüßten sich, der Unter¬
suchungsrichter sagte:

„Selten Sie mal an , Nikolai Romanoioiksch,
hier sitzen Sie . Eine volle 'Stunde habe ickk
auf Aie gewartet — wohl verschlafen, ich werde
Sie in Strafe nehmen müssen."

Cr lachte, reichte Kartschagin die Hand.
Dieser erklärte, was vvrgefallen , 'daß er erst

lange nach der angesetzten Zeit die Vorladung
crlprlten hätte.

„Ich habe den Kerl zur Tür hinausgeworfen,
das Papier Ivandert nun wieder zu Ihnen zurück.
Sie müssen mir Ihre freundliche Einladung noch¬
mals scksicken, pder können ioir hier —"

„Wohl kaum, ich habe die Akten tauf, dem
Gericht.

Wie geht es — ich muß Ihnen doch noch
Glück wünschen, Sie haben geheiratet — waren
auf der Hochzeitsreise.

Aber sehen Sie sich doch ipi'eder. Nehmen Sie
einen Jnibiß , einen Schluck Wein — Sie haben
schon gefrühstückt. schade, aber Sie erlauben mir,
ein Glas Portwein , ich bin daran gewöhnt , mein
Magen revoltiert sonst."

Cr klingelte dem Diener , befahl , im Speise¬
zimmer das Frühstück zu servieren.

„Leisten Sie mir wenigstens Gesellschaft, wir
plaudern dann , noch ein bißchen, . Sie erzähleil
mir Habei, was Sie von der Sache .halten.

Ist natürlich alles Unsinn . Thr deutsche Pro¬
fessor phantasiert , das Geld l,at itzni den Kopf
verdreht , er möchte gern alles ..Hatzen."

(Fortsetzung fokgk.)
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MrrrsÄ ist frei' geschaffen, frei usw. (So was
a&cruft sich auch auf die Freiheit !) Dann folgt
ein ^Leitartikel ", der iür Mu'l-ebung des 8175
plädiert , was freiliif) auch W°oh5 das wichtigste
in der neuen Republik ist. Die Herrschaften haben
läuten hören , daß die Absicht bestehe, den 8175
-nicht einfach auMl >cb.n. sondern e ne «ogenannte
Sclnrhal^ rsgrenze von 21 Ja !>ren durch ufepen.
Das sei sehr' zu bedauern, denn „gerade bei
jungen Leuten im Alter von 16 bis 21 Jahren
findet die Homosexualität di; regste B täsi . ung ."
tgt 'ijx  bezeichnend ist der Schlußsatz. Ec lautet:
„Wckrum sollen den Jünglin eu üvpr 16 Ja ./ren
nicht dieselben Rechte zugeiprochen werd n wie
den Mädchen in gleichem Al.er. ohne iwj} die
Welt darüber in Trümmer ginge ?"

Industrie und Exportinteressrn
Deutschland war vor dem Kriege ein In dü¬

st rie - Beredelungsland  ersten Ranges . Un¬
sere gesamte Ein- und Ausfuhr betrug rund 22 Mil¬
liarden Mark im Jahre . Die Eigenart unserer
Volkswirtschaft bestand darin , daß wir Rohstoffe
aus dem Auslande einführten , sie mit Hilfe einer
hochentwickelten Industrie verarbeiteten und einen
bedeutenden Teil der Fertigwaren auf den Welt¬
markt warfen. Rur so konnten wir unser damali¬
ges 70-Miliioncnrwlk ernähren . Wenn uns auch

-das Auftreten auf dem Weltmarkt nach dem un¬
glücklichen Äliegsausgang »ehr erschwert sein wird,
so müssen mir doch alles öaransetzen. hier wieder
$ur Geltung zu kommen.

Auch mit der durch Kriegsverluste und Gebiets¬
abtretungen stark verminderten heutigen Bevölke-
rnngszifser von etwa 60 Millionen können wir vom
heimischen Markt Mein nicht leben. Und eine
völlig nationale Wirtschaft, eine Bolkswirtsckmfl
der totalen Selbstgenügsamkeit, wäre bei aller thev-
retischen Möglichkeit praktisch für uns kein Fort¬
schritt. Der „geschlossene Handelsstadt? des Phtöo-
svphen Fichte würde volkswirtschaftlich, technisch
und kulturell einen Rückschritt bedeuten. Gewiß,
im Kriege hoben wir für eine kurze Zeit , als auch
die Zufuhren ans neutralen Ländern so gut wie
ganz ausfielcn eine solche autarke Wirtschaft ge¬
habt. Wer möchte sie sich heute zurückwünschen?
Eine Wirtschaft der Selbstgenügsamkeit würde uns
in Zukunft , selbst wenn sie in den geregeltsten inne¬
ren Bahnen sich beinegte, wo nur auch hinsichtlich
unseres Konsums vor dem Kriege aufs innigste
mit dem Weltverkehr verstrickt waren , Entbehrnn-
gen bringen, zn denen wir uns nur höchst ungern
bequemen würden. Eine Zurückführung von Mil¬
lionen von Arbeitshänöen aufs Land würde auch,
wenn sie sich glatt durchführen ließe, zu einer völ¬
ligen Umstellung unserer ganzen Bevölkerungs-
schichiung und unserer Volkswirtschaft führen.

Müssen wir uns also auch in Zukunft wirtschaft¬
lich wieder auf dem Weltmarkt betätigen, so liegt
das aber zugleich hu Interesse des Auslandes . Auch
dieses hätte keinen Nutzen davon, wenn wir uns
zur Hauptsache wieder auf den Heimatmarkt zu-
rttckzicbcn und vorn Weltmarkt als Käufer und
Verkäufer verschwinden würden. Ziehen wir einen
Vergleich! 189t, also mit dem Uebergang zur
Handelsnertcagspolitik die den Aufschwung un¬
serer Ansfuhrinöustric brachte, bterng der Spezial¬
handel ld. h. der Außenhandel nach Abzug der
wieder nnsaeführten Waren) Deutschlands zusam¬
men 7742 Millionen Mark Wert, wovon 8339 Mil¬
lionen Mark auf die Einfuhr , 4408 Millionen Mgrk
auf die Ausfuhr kamen. 1913 belief sich der Wert
des Spezialbandels ans weit mehr als das Dop¬
pelte, auf 20 868 Millionen Mark, wovon 10 770
Millionen Mark auf die Einfuhr und 10 093 Mil¬
lionen Mark ans die Ausfuhr entfielem Würde
unsere Wirtschaft wieder zuriickgchen, etwa auf den
Stand von 1891, dann müßten zugleich auch die
Ziffern unserer Einfuhr und unserer Ausfuhr ent¬
sprechend sinken, d. h. auch das Ausland wirr dg seine
ehemaligen Lieferungen an uns nicht mehr bei uns
anbrinaen können. Eine solche Zurückschranbnng
der Wirtschaften könnte unmöglich auch dem Aus¬
land wullkommen sein, wie sie anderseits schwerlich
den Ideen teuer entsprechen würde, die in einem
Völkerbund die Ziele einer auf einem Weltfrieden
und den gemeinsamen Jnteresien aller Völker auf-
grbanten Weltwirtschaft verfolgen.

Allerdings wird es uns nicht leicht fallen, auf
dem Weltmarkt wieder festen Fuß zn fassen. Schon
vor dem Kriege wurde unserer AuSfubrindustrie
das Wandeln auf den Pfaden dos Welthandels in
steigendem Maße erschwert, indem ein Staat nach
dem anderen dazu überging, Ansfubrstaat zu wer¬
den. In den Jahren 1896—1906 erfuhr die Aus¬
fuhr von Halb- und Ganzfabrikaken ans Groß¬
britannien eine Vermehrung um 48 Prozent, - die
Frankreichs um 60.9 Prozent , die Ocst-rrsicks um
65,7 Prozent , die des Deutschen Reiches ' um
91.5 Prozent , die der Vereinigten Staaten um
116.5 Prozent und die Rußlands um 230,8 Prozent.
Selbst kleinere Staaten sahen ihre Rnssnbrtätia-
keit wachsen. So die Schweiz um 51.2 Prozent und
Holland um 45,2 Prozent . Die Folge davon war,
daß im Jahre 1906 nickt weniger als um rund
8 Milliarden Mark mehr Fabrikate auf den Welt¬
markt aebracht wurden, als 10 Jabre vorbev.

Dieser für uns ungiünBae Zustand drobt sich
noch dadurch weiter zu verschrecktem,, daß im Krieg
die Neiaung zur N a 't s o n a l i s i e r n n a der
eigenen Industrie in den Länören. die starke Ab¬
nehmer unserer Waren waren, ganz beduetenö ge¬
stiegen ist. W

mz. Paris,  25 . Aug. Laut „Matin " wird
die Antwort auf die w'er-eichi'.B 'n Gegenvor¬
schläge in Feldkirch überreicht werden, um keine
Zeit zu verlieren.

Schweiz . Grenze,  23 . August. Laut fran¬
zösischen Blättern mackst sich im Bolke eine wach¬
sende Bewegung gegen die Durchführung des Acht¬
stundentages geltend als eine der großen Unachen
der Verminderung der Produktion und der damit
verbundenen allaemeinen Teuerung . In verschie¬
denen Versammlungen und Kundgebungen pri¬
vater Jntcressenverbände wurde bereits- dagegen
Stellung genommen.

Kriegsteilnehmer und Angestellten-
Versicherung . Bon zuständiger St Ile sche bt min:
Knegsteiftwhm' r, die vor jb-er Einzieh'-ng zum He-res-
dienst Beiträge zur Ang-'stelltenversrchernng entrichtet
haben, können einen Antrag aus Gewährmrg_eines
Heilversibrens stellen, wenn sre glauben, daß ,'nwlge
einer Kricgsbe>ci>ädig«mg oder einer sonstiren Erkran¬
kung ihre Beimfsnnfähigkeit einzutremn droht, aber
durch em Heilverfahren abgewendet werden kann. Für
Kriegsteilnehmer, die schon benlssunfähig sind, kann
em Heil»ersahrm dann eingelcjtet we-̂ en, wenn zu
'erwarten ist, daß das Heilversahney die Be ussfähigkeit
wieder -erstellt. Anträge auf Gewähnmg eines Heil.
Verfahrens sind an den zuständigen Ortsay schuß d-w
Vertrauensmänner d-r MgestesttenversichneEnk, vdesr
aber an die RcichSversicherungsan^alt zu richten. AlS
Helverfahreu l-fht die stkeichöve sjckierinigsanfta't bei
versicherenK i gebst'chäd'g'en auch die Be nfsb-rat -ng
Und die Berufsum-cmung an und itWmmmt D:c da-
durch enPchenbrn Kosten. Anträge aus IK'enuhme ter
Berusöberatung und Bcrufsumt' rnung sind an den
zuständigen Ausschuß der KriegSb schädig en üsior^e zu
rillsten. Ist ein iirirgst' i nehmer infolge ,einer Teil-
nehme am Kriege dauernd bemfsunsSing geworden,
so wird ihm aus seinen Antrag die Sä .fte der au
die Reich?Versicherungsanstalt eilt.istaEn Pfiichtbei-
traae erstattet. Bei jrcßvstliger Versicherungwerden

drrivicrtel der erngezahlten Beiträge erstattet. Der
Erstattungsantrag ist an den Remenrusschnß zu richt n.
Berufs-unsähig ist ein Angestellter, dejseu Arbeits-
fährgkeit aus weniger als die Halste der.eiligen ei-.es
körperlich und geistig gesunden Versicherten von ähn¬
licher Ausbildung und gl ichweriign ÄL nmi 'k.i uns
Fähigkeiten he.abgesm: «n ist. Syuest hernach Zweifel
bestehen, empfiehlt sich eine Anfrage bei dem zu¬
ständigenL'Ne« usschaß der Vertramnsmämer der An-
gesteUteuversichcrung oder de: der Auskimfts.st-.lie des
Rentenausschusses in Berlin-Wilmersdorf, NikvlAmr-
gerplatz 2. 1

Aus aller Welt
Kreuznach,  25 . Aug. Von einer französi¬

schen Geselljichaft wu .de das große Kursotsl und
Kaffee „Fürstenhof " käuflich erwo.brn . Die Ge¬
sellschaft wird den Bewieb wer e. sü ren.

Münster  a . St ., 24. August. Esst Einbruch
wurde in dem Juweliergeschäft von Münch in
der Knrhausstras .e verübt . Er wurden Schmuck-
gegenstände im Werte von 12000 Mark gestohlen.

Worms,  26 . Aug. Ein mi ;- V-nzi ' b lad euer
Militärwagen g riet im Stadtteil Pfisfl gheim
gestern abend in Brand . Die haushohen Flaminen
griffen .aus ein Wohnhaus über , von dem der
Dachstuhl, ein Stockwerk und Nebengebäude ab-
branntcn . Es gelang schließlich den Wormser
Feuerwehren ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers zu verhindern.

Hamburg,  25 . Aug. Hier wurde in einem
Garten ein Pappkarton aufgefunden, in welchem
sich Arme, Beine , Herz und Leber sowie andere
Körperteile befanden, die einem fünfzehnjährigen
Mädchen angebört haben müssen. Alle Leichenteile
waren ganz frisch.

Hamburg,  23 . August. Zum 1. Oktober
haben bei der Hamburg -Amerika-Linie Kündigun¬
gen in .großem Umfang stattgesunden . De» ge¬
kündigten Beamten und Angestellten wird das
Gehalt bis zum 31. Dezember gezahlt werden.

Bremen,  26 . Aug. (Streik der „Arbeits¬
losen" N Infolge von Mißbelsigkeiten über neue
Abstempelungsvorsck-riften ist es hier zu ei em
Streik der —' Arbeitslosen gekommen. Sie hiel¬
ten eine Versammlung ab und bcschlossm, im
„Streifs zu verharren . Die A beitslosen wurden
ausgefordkrt , keine Arbeit in Belgien und Frank¬
reich anzunehmen , selbst wenn man ihnen einen
Tagelohn von 40 Mark und frsie Beköstigung
gewährte . Auch die Arbeit auf dem Lande sei
zu .verweigern . Im Anschluß an die Ve samm-
lung zog trotz des Belagerungszustandes und
des Umzugsoerbots eine Gruppe von etwa tausend
Personen durch die Straßen zum Senat und
verhöhnte die Angehörigen der Regierungs¬
truppen . TaS Militär schritt ein und nahm
Verhaftungen vor.

Paris, '24 . Aug. Der Millionste Soldat ver¬
ließ dm Hafen von Brest auf der Hinfahrt rach
den Bereinigten Staa en. Von anderen Häfen
Frankreichs sind berei .s zwei Millionen ameri¬
kanische Soldaten in ihre Heimat befördert
wortzen.

Washington,  24 . Aug. Der Feldzug gegen
die Wucherer wird weitergeführt . Die Behörocn
untersnchrm alle Lagrrbäu er in den Großstädten
und haben bereits Riesenmengen von Lebens¬
mitteln brschlagnahv.it , die vom Gericht verkauft
werden . Ein Beamter in Derrnad berichte.e, r.aß
er Lebensmittel entdeckt habe, die bereits 25 Jah ^e
alt seien.

Freie Bah » dem Tüchtige«
O f f e n b a ch a. M., 26 Aug. Tie „Köln. Ztg."

schreibt : Die OffenbachEr wollen es mit ei em
neuen Bürgermeister versuchen und haben infolge¬
dessen eine öffentliche Ausschreibung erlas en. Also
Tüchtige vor ! Jedermann ist zugelassen: B .'-
schränkungen durch die Bedingung einer bestimm¬
ten Vorbildung gibt es nicht, darum kann jeder,
der sich für ein derartig veranttvortliches Amt
berufen fühlt , frei hervvrtreten . An sich ein
schöner Grundsatz . Wir haben schon hervor¬
ragende Oberbürgermeister gecheckt, die Mediziner
waren wie z. B . Haarmann (auch de. neue Mai - z r
-Oberbürgermeister Dr . Küib war Ar t) ; ebenso
sind Ingenieure und Baumeister , Offiziere usw.
mit E folg zur Leitung größ re . St dte bcrn n
worden . Aber wer Hali sich in der heutigen Zeit
nicht für berufen , einem Gemeinwesen von der
Bedeutung und Bielgrstaltizkeit der Industrie¬
stadt Offcnbach vorzustehen ? Man sehe sich dar¬
auf einmal die Liste .£>«• 96 Bewerber an.
Da ist ein LSjährizer „Branersisachmann ", der
niemals etwas mit G-S!N'inde »rliik hi t m batte;
ein ebenso alter „ Bezirksfeldwebel" mit Vor¬
bildung als — Maurer und Berwend ing in
„verschiedenen Geschäftszimmern" ; ein Bankbe¬
amter , der nach ZSsähriger Tätigkeit im Ruhestand
lebt und inzwischen allerdings ehcenamt.ich in
einer Gemeindevcrwalmng tätig war : ein B ro-
vorsteher in Rechtsanwaltskanzbeien , dem we .en
seiner Wahl zum „svzialdemotraüfchen Stadt¬
verordneten " gekündigt wo den ist; ein Kaufmann
mit Volks schulbild ung und Pcaxis in der Könf.k-
tions - und Textilbranch -, der während des.Krieges
einen städiischen Mehlspeicher verwaltet hat ; ein
52j «hriger Kaufmann mit gl sicher Vorbildung,
der im Kriege „Hilssbeamter " einer g ogen Stadt
war ; ein Schreibergehilfe , der in meb. eren Ge¬
meinden tätig war ; ein Bauunternehmer ; ein
Telegraphensekretär : ein „erpedierender Sekre¬
tär " usw. Man gewinnt bei Durchsicht dieser Liste
den Eindruck, daß viele der Bewe.ber überhaupt
keine Ahnung davon haben, was Offenbach ist,
daß sie ebensowenig etwas von dessen industrielb.«:
Bedeutung wissen wie von der kunstgewerblichen,
die unter Hugo Eberha .dts Führung eiitstanden
ist. Neben diesen Bewerbern mit oft rührend
einseitiger Vorbildung steten aber auch solche
mit erstaunlicher Vielseitigkeit; so z. B. jener
,/Doktor , .Ingenieur und Volkswirbh der seine
ausführlickie Bewerbung nach der Entlassung aus
einem Krankenhaus einreichen will, aber schon
heute sicki einer „seltenen Allgemeinbildung und
der Fertigkeit -in mehreren Handwe ken" rühmt
und als Landwirt , Mediziner ", Chemiker und Jn-
genieirr , im öffentlichem Recht urid i » der Volk -
Wirtschaft „durrligebilde^ sein will. Wer vie.es
bringt , wird jedem etwas bringen . Ae Lfsen-
bacher Aussckweibung zeigt, und das ist die ernste
Seite an ikpc, daß das schöne Wort : „Freiqi
Bahn dem Tüchtigen " nie so mißverstanden wurde
wie heute . Die Ursache liegt aber in der Art
und Weise, tvie Jeit der Revolution zahlreiche
wichtige Aemter besetzt worden sind. Das hat bei
manchem kl inen Gernegroß den G östenwa' n ge¬
weckt urld die Ueberzeugung : Was diese k-r neu,
kann ich schon lange ! Und das Traurigste ist, daß
diese „Gernegroße " vielleicht gar nicht ün-
xocht haben.

Eia Zeichen der Zeit!
Köln,  25 . Aug. Bei Ausbruch des Krieges

fand eine außerordentliche Ilbwanderung der
Frauen aus ibren natürlichen Berufen stett. Nach
Schluß des Krieges bemühten sich die städtischen
Verwaltungen , die städtischen und fachlichen Ar¬
beitsnachweise, die Fachverüände und Einzelfir-
men, diese abgcwa'nderten gewerblichen Arbeits¬
kräfte wieder ihren natürlichen Berufen zuzufüh-
ren. Jeder Inhaber einer Nähstnbe wird es er¬
fahren haben, wie außerqxdentlich schwierig es ist,
trotz höchster Löhne gewerbliche Arbeiterinnen zu
bekommen. Eine große Anzahl dieser Nähstuben
mußte aus Mangel an Arbeitskräften entweder
geschloffen, zum mindeiren aber sehr eingeichräntt
werden. Um ans dieser unangenehmen Lage her-
auszukommen , bat sich ein hiesiges Wäschegeschäft
entschlossen, den Versuch zu machen, männliche
?lrbeitskräfte (Kriessinvalidens für Weiß-
näheret einzu sch ulen.  Auch eine Folge der
Tatsache,>daß einzelne Vehvrden und Großbetriebe,
trotzdem ein Ueberangebot von männlichen Ar¬
beitskräften vorhanden ist, nicht nur weibliche Ar-
bertsknäste in ihren Betrieben weiter befthäftiacn,
sondern noch täglich solche neu anstvllen. Die weib¬
lichen Arbeitskräfte werden also in männlichen und
die männlichen Kräfte in weib -lichen Berufen be¬
schäftigt. Sollte das den Behörden nicht zu denken
geben und ff.siaßnahmen getroffen werden, um der¬
artige unnatürliche Zustände auszuschalten?

Mord in der Kaserne des 1. GarderegimerttS
Berlin,  25 . Aug. Ob rhe'sinant Otto v.Plüs-

kow im Reichswehr -Infanterieregiment Nr . 5
wurde in seiner Wohnung in der Kärrne des
1. <->ard -eregimencs Mt Fuß in Potsdam in ssinem
Schlafzimmer , an Armen und Füßen g f ffett, an
der Türklinke erhängt aufg 'siunden. Im Munde
steckte ein Knebel. Die Polizei ist mit der Auf¬
klärung des L. ichenfundes betraut worden.

Der Sckmuggel von Trelleborg
Stockholm,  24 . Aug. Die âmtliche Unter¬

suchung der bei Trellborg von einem d-'Utstl>en
Flugzeug abgeworfenen Pakete , deren Inhalt
Schmuck und Wertfach n des Ex ürsteu von Alba¬
nien sein sollten, ist jetzt nach „Svenska Dag-
bladet" abg schlossen. ES t at sich he ausgestellt,
daß die Pakete eine An a ' l kleinerer P ickchen ent¬
hielten , die mit verschiedenen Siegeln versehen
waren und v richiedenen Besitzern gehörten. Der
Fürst v"n Albanien ist danach nur Eigmsiimer
von etwas mel-r als einenl Viertel der Wer gegrn-
stänve. Genaue Angaben über -die anderen Bejitzer
konnte das Blatt nicht erkalten , es sei aber nnzu-
nehmen, daß mehrere ehemalige Fürsten dabei
interessiert seien. Der Wert Ni d jetzt auf sechs
Millionen Kronen beziffert . Die Schulucksachen
bestehen hauptsächlich aus Diademen , Kolliws,
Haarschrnuck, .Broschen usw. Die Zollbe örde
dürfte die Anklage wegen Schmnsgels erheben.

Eigentümliche Nervenkrankheiten.  Ein
englischer Echisfsarzt bespricht mehrere eigentümliche
Fälle von Störungen dc» Nervensvßemr, die er b l
KriegLschiftmatrvjen beobachtet hot. Er schi-dert z. B.
vrei Matrosen, die eine u«ÄdE-wrndlick)e Scheu davor
hatten, an Land zu gehen. Ebenso wie die V.a»angst
einen davon Befall men hinbart, einen größeren R-um
zu überschreiten, hatten diese Seeleute den gcößlen
Abscheu davor, auch nur die lürzejte Fahrt rm k.nullen
B-.wt zu untcrxehrmn. „Sic wollten lieber scck7ZMonate
an Bord blechen, als auch nur eine Fahrt van einigen
Minuten im Boot machen." Am der? spraäsen nach
langem Auscntlzalt an Bord nur noch das Al ernocw-n-
digäe. Sv geschah es, daß si den Mann , dre im selben
Raum aus dem Schiss ml.er -ander h »st n, se.dS Mo a e
kein Wort miteinander wechselten, das nicht ihren
Dienst bet-as. Eiese Ersitn-mmige!! haben id en Grund
in der Einförmigkeit des Bordiebens rmd in dein
Mangel an Abwecksiinng.

Erdmagnetische Strömungen auch t n
Skandinavien.  Auch in Skandinavien sind, wie
aus Chrlst-lama gemetdel wird, s-h: sh r e mag.etische
Störungen ausgetreten. Der Telephon- und Telcgramui-
berkehr ẑwisÄMl Kopenhagen einerseits und Stock¬
holm und Ctzrätianla enderseisi- war stundcn.ang g -
stört und zeitweise völlig unterbrochen.

* Zeitgemäß. "Ich weiß nicht, Mama, wel¬
chen von meinen beiden Freienn ich wählen soll.
Julius ist ja ein entzückender Mensch; er kmt eine
glänzende Stellung und die besten Aussichten für
die Zukunft , aber — Alfred hat eine Wohnung ge¬
sunden."

Aus de?Provinz
N i ed e r l a h n it e i n , 25. Asm. irr Nackck auf

SamÄ-ag stiegen Dtebe durch can Feufter m die.Aöchi-
barger Mühle ein mw stahlen enva 900 leere Me.st-
jäckc im Werte von 5000 Mari . Durch den Brau-
bacher Polizeihund ausgcrwmm.ne Nachivrjchungon bl.e-
ben ohne Erfolg.

Frankfurt a. M ., 26. Aug. (Amtlicher Masit-
bericktö Der lebhaften Nachfrage stand he.ne in Eie-
müse und L>bst ein mehr als ausreichendes Mrg-chot
gegenüber. Brsonders gut war die Gemüsezusnhr aus
den he-mischen Eiemarkungen. Obst wird zu-u weitaus
größten Teil von auswärts zngefü''-rt, nachdem die
Schcanken zum besetztn G .bcet zum Tsil ge>a lm stich.
Gemüse konnte g-räumt werden, wäh erd Mchel und
Zwetschen in ziemlich großen Mengen überstänöig blie¬
ben. Dü Preise waren wenig verändert. O-ost wurde
zum Teil unter Einkanss.w-rls verkaust. Die Zusnhr
von Eimwachgurken hat den Höhepunkt erreicht.

Stangenrod, 25. Alug. Bergung!» - Wockv be¬
fand sch dr J gd.su s her Na« ot , au men Dre:ft-
gange durch den Jagp ^ zirk St .ng n.vth, ars rlo .li.h
in ncmstter Nähe em Schutz siel und gisich damus daö
Klagen eures Rehes zu hören tvar. N. begab sich zur
Steile und trat dort die vorbsibrastenSt. und S ., mit
emem frisch erlegten ÄehktS. iArtf den Haltru ; des Fors't-
beamten fetzten sich di? beide«- Ueberrasch.en zur Wehr,
weswegen ihnen N. zuvorram und den S . durch einen
Schuß unschädlich machte. Nun sah sichK. ver̂ iiaßt.
das Gewehr n.eb rzulegen. Er wurde samt Re.kr; und
lWÄlsfe znßn iBürgermeisttramt g b a.!i. nw sich
einige Torsbewvhnrr ein so dwhcndes' Gebühren gegen
den hsagdarrsscherh rausnahmen , dup eur gesichiO;es
Nachspiel unaickbleibsichist.

Aus dem Taunus,  20 . Aug. DaS Feld-
berg-Turnfcst wird nicht auf dem Feldberg, son¬
dern in Bad Homburg abgehaltcn , und zwar auf
dem Truppenübungsplatz der fimhcrcn Garnison.
Es sind bis jetzt wieder mehr als 1200 Einzelwett-
lämpscr angemeldet , darunter solche aus Nürn¬
berg, Stuttgart , B .-Gladbach, Altena , Siegen,
Mannheim usw. Zum Kampfe um das herrliche
Vblsungenborn werden sechs Nftninschasten antre-
ten, und zivar Turnverein Mannheim , Turnverein
Frankfurt a. M.. Stüdtegau Mannhcim -Ludwigs-
hafen, Turugemeinde Griesheim , Turnverein Bad
Homburg, Turngcsvllschaft Koblenz. Um de»
Jahnichild werden fick 12 Mannschaften im Eil»
bvtrnlanf mcsien. Es find jedesmal fünf Tnrner,
die Sieger im Dierkampf der L)ber - und Unter¬
stufe sein müssen. Auch dieser Wanderpreis wird
heiß umstritten werben . Der Ordnnngsgang ist
folgender: VA  Uhr Kampfricktersitzung in der Hat-
rertSmükile, 9 Uhr allgemeine Freiübungen , an¬
schließend Vierkampf . Von 1 Uhr ab Mnnüschafts-
kümpfe und Wettkampfspicke. Der Truppenüdiings-
plah ist in wenigen Minuten zu erreichen, ab
GcchischeS Haus oder ab Hohemark. Die elektrische
Straßenbahn ab Schauspielhaus Frankfiivt a. M.

Asus Nassau.  Während des Wettkruge-d er¬
litten vom zweiten Nastauischrn Jns .-stägt. Nr. 88
den Heldentod: 2 Ma .vre, 7 Hauptiente, 6 O-'oer-
leMnants, 73 Leutnants, 2 Fe!dw.bÄ-L«LitnantA, 3377
Fähnriche, Fahneniunkrr, UntNVsstz:erä und Mimn»
schäften.

Aus Wiesbaden
Französischer Bortrag

Am Mittwoch, 27. August, abends SA  Uhr . wirb
Herr Eapitaine Jean Renaud  im kleinen Saal
des Kurhauses einen Bortrag in französischer
Sprache halten über „Eine Reise im Wunderland"
«Indo-Chinas. — Ter Eintritt ist frei für jeder¬
mann.

SiedelnAgs-Gesellschaft ssir de« Negierungs-
" bezirk Wiesbaden

Ire Landeshairs ging gestern unter dem Vorsitze
des Landcs'taup manns Krekel die GründtmgSve. fr mm-
lung der Sicd.lungtgesellichaft vor sich. Von Stadt
iinb Kreis Limburg lag em Pro ejr gegen die Ver¬
sammlung vor. 15 Personen vertraten ein Gestil-
srtiasMapital von 809 000 Mark. Die vorgelegten
Satzungen wurden gutg-hsitzen. Tie GBellsch st w rd
in der Hauptsache eme beratende Tätigkeit entsal:en.
Sie wird keineswegöj» Konkurrenz sie en mit den
bereits best henden Siedel'.mgSsiöenvs'enscka ten, scnr ern
sie bc-onders m der Beschissung von Sredetungs-Ge-
lände unterstützen. Tie Staatsregterung nimint, wie
einer der anwesenden Städtesertretec klagte, noch heute
den Standpunkt ein, daß sic für Tomän-n 'ände.eienl
den höckKen Spettrlativnsprris fordert. Wird dieser
Standpnntt beibelmiten, dann ist an einen irgendwie
nennenswerten Er .olg der Siedelungsbestrebüngeunicht
zu denken, da die Landwirtschaft, von einze.neu Aus¬
nahmen abgesehen, kaum in der Lag« ist, Ee.ände
für Siedclungen ab mg ban. In der Hauptsache wäre
das Alugenmcrk zu richten ans die im Staatsbesitz be¬
findlichen Sp.'stter-Grundstücke, welche zwar als solche
zu Sedelnngen wmrg geeignet erscheinen, zedoch Wehl
verwertbare TausüWb-ekte abgeben können. Diese
Splitter-iÄrundstnckc wird die S aatsr gierung um so
eher abzustoßen geneigt sein, als ihre Berwaitimg
außerordentlich große Rosten verursacht,. Kosten, dre
hier und da woh! W:r den Pachtvertrag lnn ai 'geben.
Das ursprünglichg-z tHuetr SttsLungskapsia! h t sch
auf 900 000 Mk. erhöht. -Auch bänertiche Ansiede¬
lungen svl en durch die Gesellschaft ans ihre Fö de ung
rechnen können. Die Satzungen sä'-e.r einen Au si hts-
rat von mindestens siebn Gesellsch-f:en vor, von ten .n
je einer von dir S -aats .egierung, dem Bearksverband
bezw. der Landeöv'rsittzerungsan alt für Hesten-Nas au
zu ernennen ist, während die Wahl der P>el.e en Mit¬
glieder br HiLuptvcrsaminlung obliegt. Die Ve sanim-
lung einigte sich aus eine Stärke des AufsichtsrnteZ
von 11 Wpsen. Gewählt wurden: für Fran 'fu -t Ob r-
bLrgermeiKer Votg, Lt llpertretec S .aü rat Lad n nn;
für Wiesbaden Oberbürgermei-er Geheimer O êc.i, anz-
rat Glässing, Srellvertreter OSerlandmesser Sch-uiöt:
für die Landwirtschaft Direktor Eisinger, Wi sbaden,
Stellvertreter Dr. Ralle, Bieö.ich; für die Kreise aus
dem besetztenG-birte Landrat Geh. Reg. R t T otha.
iLa::genfchwa.b ch. St .-liw rtrrler Regien ng b umeister
Brrt, Diez; aus dem unbesetzten Geb.et Laubrat von
Marx, Homburg. Stelloertret' r Landwi t Heinrich Wil¬
helm Wirth 11, Eschbach bei Usingen; für die mittleren
Städte im besetzten Gebiete Bürgermeister He.so-lerer,-
Nassau, Stellvertreter Bürgermeister Rv )Y, Nieo.rl hn-
fi-eutt; im unbesetzte. Gebiete Bürgermeissir Dr . Krüs-
mana, Limburg, Dtellvertretr Bürgermeister Birken¬
dahl, Herbvrn. Zum pi'ooisorischen Gcschäitsführrr end¬
lich wurde Gerichtsassessor Schlüter, Wiesbaden ge¬
wählt.

Neue Postgebühren
Außer der erhebliche» Erhöhung der PostgeSüh--

ren am 1. Olt . sollen auch ganz neue Gebühren
eingeführt werden. So müsicn Abholer künftig
auch ohne Schließfach eine Fachgebühr von 6 M
jährlich entrichten. Ferner müssen in Zukunft für
abgehvlte Zeitungen die Hälste der Gebühren be¬
zahlt werden. PostvcÄmaHten werden nur noch
gegen eine AuSseisiigungsgebühr von 6 Ji  ausgc»
siellt, ebenso Abisolungserklärungcn . Für telegra¬
phische Postanweisungen nsird eine Schreibgebühr
von 25 Vf. eingeführt. Erholst wird ferner die
Borzeilengebnhr für Nachnahmen von 10 auf 2-5'
Pfg. Tie Znstellungsgebühr beträgt 40 Mg. Die
Einschreibgebührwird von 20 auf 80 Mg - erhöht,
die Gebühr für die Einlieferung nach Schluß des
Schalters aus 40 Psg. Dringende Pakete kosten
2 M mehr , Bahnhofsbrrefe die .Woche .5 Ji,  den
halben Monat 15 J (, Rückscheine und Lanfzettel
10 Psg., Nnvestellbarkeitsmelbungen 50 Psg . Gl^ich-
zcrtig mit dem Inkraftti 'elen der erhöhten Postge¬
bühren wird eine Vergrößerung der Postkarten
von 1 Zentimeter in jeder Richtung vorgensmnren
werden. *

Wichtig für Beamte
Das Etsenbakn-Bcrordnungsblatt erläßt ein

Gesetz betr. die einstweilige Verfetzung der un»
Nlittclbareu Staatsbeamten in den Ruhestand . Die
preußische Regierung verordnet : Unmittelbare
Staatsbeamte, die in der Sraatsvernmltung nicht
weiter verwendet werden können, roeill das von
ihnen verwaltete Amt infolge einer Umbtldung der
Staatsbehörden aufhört , können unter Bewilli¬
gung des gesetzlichen Wartegeldes einstweilen in
den Ruhestand versetzt werden . Säe erhalten als
LSartegcld während eines Zeitraumes von fünf
Jahren den vollen Betrag , nach Abdauf des fünf¬
jährigen Zeitraumes aber drei Viertel ihres ruhe¬
gehaltsfähigen Diensteinkommens . Dabei wird
der Wohnungsgeldzuschutz, solange die Beamten
als Wartegeld den vollen Betrag des ruhegehalts¬
fähigen Diensteinkommens beziehen, nicht mit dem
DurchschnittSsatze, sondern nach der Ortsklasic ihres
bisherigen dienstlichen Wohnortes in Ansatz ge-
bi'acht. DaS Recht auf den Bezug des Wartegvlides
hört auf: 1. wenn der Beamte mit einem denk
früher von ihm bezogenen Dieusteinkonrmen min¬
destens gleichen Ttensteinkommen in einem Amts
wieder angestollt wird , zu dessen 1'lrbernatzme er
verpflichtet ist; 2. wenn der Beamte die preußische
Staatsangehörigkeit verliert : 8. wenn der Beamte
ohne «Genehmigung der preußischen -3!egierung
(Staatsministerimn ) seinen Wohn sitz außerhalb
des Deutschen Reiches nimmt ; 4. werm der Beamte
aus dem Staatsdienst ansscheidet; ». wenn der Be¬
amte des Wartegeldrs für verlustig erklärt wird.

Bclohnnag geg:„ KapitalSabschieLnngen
Nach dem ^ 10 der Verordnung über den Zay-

lunqsverkehr mit dem Ausland vom 8. Februar
1917 können als Gegenstand verbotener Ausfuhr
deutsche Zahlungsmittel nsw. im gerichtlichen Ur¬
teil für dem Staate verfallen erklärt werden . Um
dem verbotenen Verkehr mit Papiergeld und Wert¬
papieren rvtrksamer entgegentreten zu können und
rillen Anreiz zur Mitwirkung bei der Aufdeckung
derartiger Vergehen zn schaffen, sind die ZMvchör-
den ermächtigt, Belohnungen bis zu 10 v. H. der
Beträge auszuietzen «nk> zu gewähren , die durch
gerichtliches Urteil fttr dem Staate verfallen erklärt
werden. Die Belohnungen können nicht nur Zoll¬
beamten, sondern auch Personen zugsbilligt wer¬
den, die zu der Vcrrvaltnng der Zölle und indirek¬
ten Steuern nickt im Beamteuverhältnis steh-cn.
Der Retchsfinaiizminisier ist bereit , in dem glei¬
chen istahmen aus Neichömitteln Belohnungen zn
gewähren, wenn ans Grund des Gesetzes über das
Verbot des Agiohandels mit deutschen Banknoten
und DarlehnLkasienscheinen vom 1. März 1919
durch gerichtliches Urteil für dem Reick versa-llen
erklärt werden, und wenn auf Grund des § 6
Abs. 2 der Verordnung über MoHnabmen »egen
die KapitalSabwanderirng in das Ausland vom 21.
November 1918, auf Grund des § 4 der Berord»
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Letzte Nachrichten
AMZÄRLeihsÄ.-G.

mz.  Berlin , 27. August, Gestern nachmittag
fand in den Raumen der Netcksbank die Griindung
der Relchsanleihe-Aktrengesollschaft statt. Das Ka-
pital beträgt 4 Miktionen Mark, auf rvelches zu¬
nächst 26 Prozent eintzezablt sind. Der Vorstand
besteht aus dem Geh. Finanzrat . Mitglied des
RetchsdanckdircktorinmS, Dr . Karl o. Grimm.
Herrn Bankier Hermann Waller, Geschäftsinhaber
der Diskontogesellschaft. und Herrn Oskar Waffer¬
mann, Direktor der Deutschen Bank, Vorsitzender
deS Aufsichtsrates ist der Reichöbankpräsident Dr.
Häven st ein, erster steZ Vertreter der Vorsitzender
Herr Franz v. Mendelssohn und zweiter srvllver-
trctender Vorsitzender Herr Herbert Gutmann.

die%* HHllanzen
Berlin,  26 . August. Dem Deutschen Reich

kostste bekanntlich der Weltkrieg gewaltige
T«« « en. Aber die KrieofS^ruNa selb'- erf- r-
dente nie solche Mittel , wie. sie setzt ansgewendet
«erden mästen. Eine Milliarde ist im Monat nie»
fwil überschritten morden . Jetzt kostete uns der
Monat Juni 2786 Millionen Mark, der Monat
Juli 2TS4 Millionen Mark, allerdings ist in diesen
Beträsen «uch ein großer Teil der Dummen ent¬
halten, die für Lebensmittelankäufe verwendet
morden sind. Aber nie findet sich in diesen Beträ¬
gen eine Leistung frnanzieLer Art aus dem Frie-
denSvertrage.

Der„TcmZs" Wer DLuLjch'md
MZ . Versailles,  26 . Aug . Im leutigm

. Leitartikel beschäftigt sich ber „Temps " mit
Deutschland. Er fordert auf , die Entwickelung in
Deutschland aufs G 'naneste zu verfolgen . Das
müsse eine der Hauptaufgabe der französischen
Diplomatie f' tri ; denn zu jeder Zeit mü '.tzrn die
Fr «nr»s«m siÄ> unb"seinllnd«r ssrgen, „feg - mir,
wie es in Deni^chiand steht und ich will dir sagen,
was uns erwartet . Deutschland sei im Begriff
politisch , wirtschaftlich und militä¬
risch eine Einheit zu werden.  Politisch
sei dies in der Werfssfung klar ausgesprochen.
Airtschaftl ^ chabe Erch » zer hie zu den Grund¬
stein zelezt . § nch miNAirtsch stecke sich Noske
an, die Einheit m  erzieien . <&x sei nach München
gereist, um auch die Leitung der bayerischen
Armee zu übernehmen . Wenn Italien und Eng¬
land sofort nach der Ratifizierung des Frie êns-
vertraAes ihren Botschafter nach Berlin sendeten,
so müsse Frankreich selbst-verständlich i ' rem Bei¬
spiel folgen. Es müsse der richtige Mann nach
Berlin gesandt werden, der die "erforderlichen
Kredite und Männer zur Verfügung habe, um
feftzustellen, was Deutschland auf allen Gebieten
unternehme.

Li« Verbot«euer zcitmgen
Berlin,  26 . Angnst. Eine Verordnung be¬

treffend Abänderung und Ergänzung der Berord-
nnng vom 8. März lk>!9 lautet : Der ch 3 der Ber-
orstntnrg vom 3. März ISIS erhält folgende
Fasinng : Das Nenersck-einen von Tageszeitungen
nnd periodischen Druckschrifrsn ist verboten. AuS-
nahmen unierliegen der Genehmigung des Ober¬
kommandos. Der Oberbefttesbaber : Noske. —
Bischer war bereits das Neuerscheinen von TageS-
Zeitungen abhängig von der Genehmigung deS
Oberkommando- . Da tu letzter Zeit Berlin mit
einer Füll : von periodischen Druckschriften über-
schwemmt Worten ist, die meist verhetzenden oder
unsittlichen Inhalt haben, ist eine Kontrolle auch
dieser Zeitschriften notwendig geworden.

Reich'verficheningsordnmz
Berlin,  26 . August. Die Reichsregiernng

vlsnt , eine Reform deS vierten Buches der Retchs-
nersicherungLordnung vorzunehmeu und die Bei¬
träge für die ReickSverfickernrrgen durchweg m e r-
höhen.  Eine Erhöhung der Beiträge läßt sich
wegen der beabsichtigten Erhöhung der
Renten  nickt umgeben. Das Reich will in Er¬
wägung ziehen, ob in Zukunft ein Teil der Renten-
zulage nickt oom Reich übernommen werden kann,
um die Träger der Invaliden - und Hinterblrebe-
aenversichernng nickt zu stark zu belasten. Ob es
Möglich ist, läßt sich zurzett noch nicht übersehen.

Dis Lage in Oberschlesien
mz. Breslau , 27. Aug Nachdem in dem

oberschlesischenIndustriegebiet wieder Rübe und
Ordnung eingrkefrt und die Arbeit in dm Gruben
und Hütienwsrken zum groß n Teil wieder aus¬
genommen ist, und nunmehr keine Gefahr wehr
besteht, daß die Arbeitswilligen durch te r >üstitche
Akte von der Arbeit abgehalten we den. hat der
Reichs- und Staa ŝkommis ar für Schl sien und
Westpreußen im Einvernehmen mit dem K-m-
mandierenden General des 6. Armeeksr '^ den
am 18. August verkündeten ber 'chürften Belage¬
rungszustand aufgehoben , der über Obrrschlesien
mit Ausnahme der Kreise Leobschütz. Neustadt,
Neisse, Grottau und Fatkenberg verhängt war.
Es treten somit wieder die Bestimmungen des
Belagerungszustandes in Kraft , die Vox dem
18. August bestanden haben.

Holz statt Kohle
1bertin . 26. Aug. Die gwtze Rvtzrermot des

Winters macht einen verstärkten Hvizschlag um mm--'
bestens ein Drittel erforderlich. Der Mindestbedars
an Holz beläuft lick nur 52 Millionen Festmt r gegen
39 Millionen Festrmttrr im letzten Friedenriahr. Um
dielen verstärkten Ernlchlag zu erreichen, soll allen
Beteiligten, den sdratlicben, gemeindiicizen und pri¬
vaten Forsten, em Min-defternschlag aiferlegt werden.

eine solche Ätastnabme des Rectprrir.schaftcamt.'s
beteng es «der einer geietztteben Grandtege, und daher
wird das R^üWwwtschastzkMinisterium demnächst der
MakwnalvertsmMnng eine Borlage unte-b .euen, in
der um dce Ermächtigung nachgefucht wird, eine foicke
Mindestieiltung am Holzeinschlag zu verfügen. Die
Vorlage sott sch zu nacht auf zwei Jahre erittecken
tvtan iwfst nach Ablauf diefcr Frist auf dcssere wirt¬
schaftliche BerdäUnstse.

Die LallSarbeiterdcweg«ng
idi. veriin,  26. August. Amtlich wird mitge-

teitt : Ein Teil der Presse bringt von gewisier
Seite falsch uuterricknete, erneut oen Tatsachen nicht
entsprechend Darstellungen über die ArbeitSein-
steLung in der Landwirtschaft. Es wirb dazu fest-
gestellt, daß in vier Amtsbezirken des Kreises
Grimmen , die etwa ein Siebentel der Kreisfläche
umfassen, eine rein lokale Arbeitseinstel¬
lung  von durchschnittlich drei bis vier Arbeits¬
tagen statttand. An dieser Einstellung war nur ein
Teil der Arbeiter beteiligt. In den Kreisen Greifs-
Wald, Franzburg «nd Kolberg herrscht nach heuti¬
gen telefonischen Anfragen vollkommene Ruhe. Die
standarbeiterverbände traten bei sämtlichen Ver¬
handlungen für strikte Jnnehaltung der abge¬
schlossenen Tarifverträge und wirkten in diesem
Sinne aus die Arbeiter ein. Die vorgestern ge¬
meldete Arbeitseinstellung auf einigen Gütern des
Kreises Aeu-Stetttn , wo bis vor kurzem der Land-
rar v. Lottin tätig war , haben ihren Grund darin,
daß entgegen mehrfach amtlicher Anweisung, die
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nung vom 15. Januar 1919 zur Ergänzung der
Verordnung vom 21. November 1918, aus Grund
des § 14 Abs 2 der Verordnung Wer die Ansge-
staltnng dev Statistik der Warenausfuhr s»«te auf
Grrntt > des § 4 des Gesetzes über die Gstnfiesettrng
von Schriften, Drucksachen, Wertpapieren und Zah¬
lungsmitteln beim Grenzübertritt nach dem Aus¬
land vom 1. Niärz 1919 Beträge für dem Reiche
verfallen erklärt werden:
Erhöhung der WaldversiHerung gegen Fencrg-

gcfahr
Bei der Abschätzung der durch Feuer entstan¬

denen Waldsweideu wurde die Wahrnehmung ge¬
macht. daß die Waldungen größtenteils zu einem
viel zu niedrigen Werte versichert waren. Es gilt
dies namentlich für die Versicherungen, die vor dem
Kriege oder kurz nach Lessen Beginn abc-sschtofien
wrrrden. Infolge der seit Kuicssveginn fortge¬
setzten Steigerung der Holz- und Bodenwevte sind
fast alle Waldungen mit einem erheblichen Betrage
unterversichert. Es entstehen hieraus für die Ver-
stcr-erungsnedmer vielerlei Siachteile, die vor allem
in der niedrigen Entschädigungssumme ihren
Ausdruck stndcn. Zum Beispiel : Ein Zvjähriger
Kiefernbestanö ist im Jahre 1913 mit 66« M und
4% Werterhöhung versichert. Die Bcrstti-erungS-
fumme ist jeyt im Jahre 1919 auf 860+ 6X4 .% =
744 M angelaufen . Bei den heutigen hohen Holz-
preisen würde der Bestand beim Verkauf 3»M Jt
wer! sein. Das Feuer hat den Bestand so geschä¬
digt, turß der Schaden sich aus 1000M beläuft . Die
Versicherung bezahlt nun nicht den vollen SLMden
in Höhe von 1000M aus , sondern sic verglltet den
Schaden nur in demselben Dcrhältnts . wie sich die
Versicherungssumme zum wirklichen Wert des ge¬
schädigten Bestandes verhält . Die Schadensumme
wird im Verhältnis von 3000 zu 600, also um vier
Fünftel gekürzt, so daß nicht 1000 Jt,  sondern nur
JäüO Jt  vergütet werden. Tie Versicherungsnehmer
werden deshalb darauf hingewiesen, ihre Wald-
brandvcrsichernngen nachzuprüfen und sich durch
angemessene 9iachversicherungengegen empfindliche
Verluste zu schützen.

Kurhaus
Da eine Wiederholung der für Donnerstag ver-

flosieuer Woche angekündtgten, aber «bgesagten
Freilickt -Aussührung „Jpstiaenie auf Tauris " nicht
mehr stattflnden kann, werden die hierzu gelösten
Karten an der Tageskaffe im Kurhause zurückvcr-
gütet.

Zahlung der Militärrenten usw.
Die Zahlung der Militärrenten , Pensionen und

Hinterblicbenenbe -iüge findet am 29. beim Post¬
amt 1 sRheiustuaße) in der Zeit von 8 bis 12H
und SK bis 6 statt. Pünktliche Ablwlnng ist er¬
forderlich. Mitbringen von WechselgvlL(8 Psg.-
Stücken) erwünscht.

Für KriegSbeschLdigte
Me im letzten Winter, >o r-ecanstalwn̂ mich in

drefem Kurse die „Studentischen Bs.ktzruterrichiS-im«
für Wiesbaden und UmzogcndE. B.. rmter Mit¬
wirkung d.'s ^+ rra :!d+ der B-rsorgungsab eiluug des
Mutruliamtes Wiesbaden(H-rr Steindorfi eine Un.er-
richrSstnnde(unentgeitlichi in Renien- und « erfor-
gungsmäzen für ürregsb' schädigte. Anmeldungen wer¬
den vom 27. bis 29. August 1919 ienxfs abends
b llhr in der Stadt . Oberrna!schule iZie-onttug) eut-
tzegengeuommen.

Es hat Kartoffeln geregnet
Dieser Taae noch kam aus ländwtrtfchaftsichen

Kreisen der Ruf nach einem dnrchWeichenden Re¬
gen zum Vesten der Hackfrüchte, des Gemüses, der
Kartoffeln usw., da diese Frischte vor allem auf
leichtem Boden im Absterben begriffen seien. Der
gestrige Dienstag hat dem Wt,nsche nach Regen 8r-
füllung gebracht. Wiederholte stramme Gewitter¬
regen habe» ergiebige Feuchtigkeit ins Erdreich
gebracht zur Freude des LandmanneS und der
Städtcr , die mehr denn je nach dem Wetter schauen,
weil sie eS sofort an ihrem Geldbeutel spüren,
wenn der Wettergott nicht nrtthilft, daß die Keld-
früchie gedeihen dah Gemüse und Kartoffeln, das
Brot nicht nur der Armen, geraten.

Personalien
Regierungssekretär B ä d l e r in Wiesbaden,

weiteren Kreisen bekannt durch seine langjährigen
Dienste bei der Geschäftsftihvung des Landesver¬
eins Naffau deS Allgemeinen Drutfäien Jagdfchutz-
vereins , wurde znm Domänen-Rentmeister er¬
nannt und ihm die Verwaltung des Domänen¬
rentamts in Dillenburg  übertragen , gleichzei¬
tig wunde NeaiernngSd ^ tar Eckhardt-WieSb n
znm KreiSsekretär in DiSenburg ernannt . Die
Kreissekretärsteüen in Rudesoeinr unv Lstaric!,-
berg i. Westerwald sollen demnächst auch anderwei¬
tig besetzt werden.

Pilzwandernng
Die Psizwanderungenunter Fühnrng von Frl . Ol.

Atem rmd Frt . Paula kllferr wer-dcn wrcder a>nge-
nommen. Erste Wanderung: Donnerstag, 28. Aug.,
pacimi. 3 Ute . TreMmnft: Hast«fülle Weg nach dem
Walöhäuöckpn: PilzSontrvtie 6 Uhr un „Ewtten".

Hotel-Derkans
Wie wir vernehmen, ist das hiesige„Palasthotel"

für 8 Millionen Rinrk an eine französische Gesell¬
schaft verkauft worden.

Knnstnotizen
* Nass . L a n d e s t h e a t e r. Die neue Spiel¬

st des LandeStheaters beginnt am Sonntag . 81.
ugust mit einer Aufführung von Richard Wag-

ner 's „Der fliegende Holländer". Der wettere
Spielplan ist folgender: Montag, 1. September:
„Elaisigo", Dienstag : „Margarete ", Mittwoch:
„EharieuS Tante ", Donnerstag : „Martha ", Frei¬
tag : „Die Journalisten ", SamStag : „Die Rose von
Dtambul ", Sonntag : „Manon ". Der Vorverkauf
für alle Votttellnngen beainnt bereits Btttttvoch,
-7. August, vormittags 9 Uhr.

Das Wiesb-idcner Kvnscrvawrium für Musik. Nbein-
Kratze 64. Dirckwr Michaett», ervN!-.et am l. «ejt.
neue Kurse in allen Fälle-rn der Tont nst. In der
mtt dnn .ftzonservatonnm re bü d neu Muslk-Bv schue
finden Kinder vom '6. —11. Lebmsiahr Ausnahme.
Anweldungncuwerden un Büw eurgegeugenommcn.

Martenverein.  Mittwoch, 27. Ang. von 8—5
Vhr Bersammttlng und Arbeiisstunde un Lhz um Et.
Marüi. Besprechungw-gen de« StiilungsiegoS. Bock-
»ähiiges Erschcrnen envünscht.

ü a t h. M ä n n e11> e r e i n. Heute abend 8.30 llhr
GesangNuude. ES wird um pünlürchrs Und vottzähirges
Eesckcmrn gc-h-ten.

Rhecn - und TaunnSklnb  E . Vi. Die sechste
Hauptwanderung nalls dem auostchchr-ichn Franzvsi-n-
kvps und in das «n Ra «rzctzŜheiten piche Mo gen-
bnchmi nahm bn zahircicherB te l gung und leidlich
gutem Wandcrrvcticr em in al en Testen bsicirdigonden
Bcrsiurs. —«Äsus du am Tonnerotag, 2«. Vlugust,, b n. S
i7.4o Ute tm BerelnShcimT »rngc,ettl<t» >t Schlv.li.
bachrstratzeb sta ks nd nb. I h es-Ha p ve sammtung
sordentttllze Mitgl»dcro<-r>ainml.,ng- fei an Dee,et Stelle
nochmals Msmertsam genmcht.

Feierabend der Seele
TÄ» sinkende Mugustsonne streute Fvkdewe

L-Äsr-er ans über die Fluren und die Sck»iilter-
actoi &e», die dem Abschluß entgegengehen.
Utznsig baden die Wsche lftnüurch Baucrn-
hün^e SeAse und Sichel gesrilsrt, damit der
Blldnitt am SamStag fertig werde. Ich habe

Tummeln der Leute gescchaut, Rücken, die
sich kaum aufgerichtet . Hände, die rastlos han-
trerl rcno dem allmählich leiser werbenden
Sensenrauschen gelauscht, das wie die letzten
Tö" e einer gewaltigen Dinsonte in den Abend
vhrklang.

Mein Heimweg führt« an dem niedlich sau¬
beren Wohnlzaus des alten , längst im Ruhe-
stnnd lebenden Dorflehrers oo-tzet. Fünchig
Jahre nahezu hat er hier seines müchevoiien
Amtes qewatter. Anch ich habe bar vie¬
len Jahren als kleinee Dvrf 'jrnge chm zu
Füßen gesessen, .und unauslöschlich stellen mir
die Zaubenvorte im Gedächtnis , womit er die
heimatlich« Märchen- und Sagemvelt vor die
junge Seele ries. Ich . fand ihn h.uie abend
aus einer Bank sitzend unter Oleaicüerliäumcu,
sonntäglich gekleidet, ein Bild des Friedens
und der Nutz« nach reiauer Lsben̂ arbeit . Sein
Gesicht trug den WtSstrnck feierlicher Becktürt-
hrit , mie sie der sttseioenO« Tag auf die er¬
bleichenden Fluren malt.

Er winkle mir $u, und ich setze mich neben
ihn . Judemnädchen , Arm in Ärm, zogen .un
Sabbatputz vorbei und grüchten artig zu dem
alten Manne herüber, als dreh ten sie in
ilsm einen Patriarchen des Alten Bmrdes.

^Ja , ich habe Feierabend gemacht" , Mb
er mit würdigem Ernst aus meine Anrede an,
„mein Tagewerk ist beendet, und ich gehe
dem großen Sonntag entgegen." Er lsiclt inne.
Es war etwas so übe raus Feierliches yi dem
gam -en Gehaben des Mannes daß ich in ehr¬
furchtsvollem Schweigen verlza.rte . wid in der
Nälie eines Heiligtums . Wie aus tiefster Be¬
sinnung heraus fuhr er fort : „Es ist so schön
hier im Abendfrieden sitzen, todnn die Woche
zu Ende geht. Wenn. >vie heute, Himmel und
Erde eins sind in seliger Bersöteiungöfeier,
dann meine ich, der liebe Herrgott nwlle wie¬
der zu den Mensclien herabsteigen, nue zu
der Zeit , da Rechts:chaffeitt»eit noch hie niete»
Motette und die Liebe noch nicht auf Erlen
erkaltet war . Und in dieser allnmsassenben
Gottesruhe ist mir so leickft ums Herẑ so

sicht im Gemüt ; kein Degelften ängstigt mich,
keine Erden schwere bedrückt mich. Ta ist meine
Seele still« zu Gott meinem Herrn und webt
in inniger Gottversunkenheit an seidenfeinem
Gedankengewebe, in dem eine schöne Hoff¬
nung die Silbermaschen der Erinnerung mit
sckstmmerndem Goldfaden dur :cĥieht . Das
Heute und Morgen , AergangenWt und Zu¬
kunft liegen darin versponnen ; .er legt sich
über Not' und Tod , über Zeit und Ewigkeit
und verbindet alles miteinander , nxrs sich
sckrarf geschieden, da es durchlebt .ward . Selbst
das Bitterste , was ich erlebte, der Tod meiner
Frau , kommt mich in dieser Bersönnenheit
ohne Bitterkeit an ; nichts steht in meinem
Leben anklagend wider mich auf ; alles ist
gedämpft , abgetönt , verklärt pne dieser Sams¬
tagabend . lieber alles , über L.ioen und Ster-
die .Wbendsonne ihren gosi>xnen Schleier zieht
der göttliche Scksimmcr der Bersölmung, wie
die Abendsonne ihren godenen Schlleier zi .ht
über die Stoppeln der Felder und über das
Brachland , das auf neuen Samen wartet ."

Er saß zurückgelehnt, die Anne über big
Brnist gekrerrzt Sein Blick ging der Abend¬
sonne nach; auf seinem Antlitz lag ein Glanz
von saujlmstt , die ein reines .Her; verkündetc

„Mein Weg geht in den Abend durch die
sichte bl ^rnennacht . dem neuen Morgen «nt-
gê xn. der den großen Tag anhebt, den Tag
des Herrn ."

Leise schweben ihrn die Worte von den
Lippen, wie Hauch der Seele . Erst allmählich
fand er sich zurück in die Wirklichkeit seiner
llmsebung . Frauen und Mädchen, vvr *en
Hausern gegenüber , waren mkt Putzen und
Sä >«nern beschäftigt ; Kinder bego sen b e Stra¬
ßen und kehchen den Staub auf Häuslein
zusammen , die sie aus kleine Wägelchen luden.

„Siehst du", sagte ec zu mir ge'vandt , „so
muß es sein ; nach dem Treck der Woche Stube
und Stiege blilchlank gesck>euert und hernach
weißer Sand daraus gestreut, damit der Sonn¬
tag seinen Einzrrg lprlten kann Sauber muß
der Mensch fein , innen und außen , kann kommt
die große'" Sonntagsfeier , denn nur die Reinen
ttvüden Gott " aiisckjauen." >

Mn Enkelkind trat in die Haustür und rief
Großvater znm Al'endbrot

^Gule stdacht", sagte er, indem er sich lang¬
sam erhob und mir die Hand ruchte, ,,der
Samstagabend ist immer nur schön, weis der
Sonntag daraus folgt ."

Mittwoch. 27 . A ' gaF 1918
weder gemäß der Verordnung vom 23. Dezember
1918 zu bildenden ArbettsauSschÄffeerrichtet wur¬
den noch ein Terisvertrag zum gelangte.
Tic ArbeitAebrc lehnten grundsätzlich jede Verant¬
wortung ab. Tie Htnznzictznng des ttzös.lttärs er¬
folgte vhne die erforderliche Genehmigung des
Landrates und des ArbeitsnallnveiseS. Eine koni-
inifsorische Untersuchung des Falles ist veranlaßt
worden,

D§r Zng nachr chts
mz. Lübeck,  26 . 2lug. In d n L uchesanSschuß

des Fürstentums Lübeck wurden nach dem
„Lokalanzeiger" gewühlt : 11 Mebrhcitssozialisten,
8 Deulschnationale , L Deinok.a ;en uns 1 Une
abhängiger . Gegen öie letzten Wahlen vom
23. Februar gewannen die Deutschnationalen
1190 Stimmen , die Deutsche VoMvarkei .109,
wogeg.n die Demokraten 9 7 Stimm n verloren
und die beiden sottaldemokratijchen Parteien tZöl
Stimmen einbüßten . . i

Noske in München
M ü n che n , 26. August. Der Kommandeur des

1. bayerischen Schützenregimeuts, Oberstleutnant
Herrgott,  gilt in Sozialisteukreisen als ausge¬
sprochener Monarchist und für überaus verdächtig,
deSbolb sollte er vom Mikitärminister Schiieppen-
horst abgesägt werden. Laut „Münchner Zeitung"
erschienen nun beim Neichöwehrministcr NoSke die
BerttnuenSleutc des Regiments mit der .Erklärung,
das Regiment wolle sich seinen Obcrftteutnant
Herrgott nicht nehmen laffen. Noske erwiderte:
„Da könnt ihr beruhigt sein, den Kopf rverden wir
il>m nickst hcruntertun , und wenn eS hier nicht
mehr geht, dann kommt er zu mir ."

Die Streiks In  Spanien
mz. Berlin,  26 . August. Die Reue Koree»

spondenz ^ richtet über eine bedrohliche Zunahme
der spanischen Streikbewegung.  Nach
der Bnuindustrie hat die Streikbewgeung auch auf
die Textelindusirie übergegriffen. Die Arbeiter
sind sehr erbittert über die Haltung der Arbeit-
geberverbände von Barcelona , die die Anerken¬
nung der Arbeiterverbünde verweigern . Eine Er-
tlgrung der »Streikenden verkangt die sofortige
Aufhebung des BelagernngSzustaudeS und die
Wiederherstellung der konstitutionellen Garan¬
tien. ?li:ch der Streik der Seeleute dehnt sich in
bedenklicher Weise aus . Die Streikenden verlangen
doppelte Lohnerhöhung und die Entlassung aller
nicht organisierten Seeleute . Die Vertreter der
Rcedrrciverteinde wurden am Sonntag vom Ar-
bettsrninister empfangen. Stc erklärten sich zu
teilweisen Zugesiandntffen bereit. Die Regierung
hofft zur Einigung zu kommen und nftrh heute
dem Minister Neformpläne unterbreiten,

Cholera in Ctzma
mz. Am st erd a m, 26. Aug. Laut „Dekechraaf^

melden die „Times " aus Peking, daß in SÄ -rng»
hai eine ernste Ebolcraemdemie wüte und sich
von dort in nördlicher Richtung üb x China ans¬
breite . Unter den Ausländern in China herttche
darüber große Beunruhigung . In Mukden sollen
Ser Cholera täglich 150 Personen zum Opfer,

. Ein Schutz
Chemnitz,  36 . Aug. Bon einem kn der Btemerei

an der vtvonstratze aufgefttUten Geschütz tolle s:ck eist
sck»aner Schutz, durch den ein Zivilist und ücei Sott
daicn gerötet wurden, Dr» Unter!nchung ist sofort ernst
geleitet .worden.

mz. Köln,  26 . Airgnst- Nach der „Eologne
PosO ist lsiarold Arthur Stuart zum Bevollmäch¬
tigte» der interailliierten hvl.en Nheinlanükommis-
ftvn in Koblenz ernannt worden.

mz. Berlin,  26 . Aug. Das „Tagebl .itch mel¬
det .aus Dresden : Die Dresdener Bankbeamten!
haben gestern abend beschlossen, am 1. Sep¬
tember die Arbeit niederzul-egen, nachdem dis
Bankleitungen .es abgelehnt haben , einen Taris-
beschlutz bis zum 20 d. M . zu unte :-e etmen.

mz. Berlin,  26 . Aug Laut ,L falansHaer"
ist Reichssinarrzminister Erzber g r in St . Moritz
eingetrofsen , wo sich auch Herr SttZcidocuanst
befindet.

mz. Budapest,  26 . Aug. Der „ Lokalarcheigech'
meldet aus M:darest : Wie hier mit Beuimmt-
heit verlautet , hat ein großes englisckies Kon¬
sortium die Akti nurehrh ut aller ungarischm und
deutsck>-üstcrre».ittsch n Donau ->DampsschiifahrtS-
gefellsck'asteii in seinen Besitz, gebcwcht, wodurch
fast der gesamte Donauverkehr in die Hände
der Engländer geraten .ist.

Literarischss
* Ein Führer durch die Verordnungen siSer

Tarifverträge , Arbeiter - und Ailgestcllten-AuS-
lchüffe und Slltticktung von Arbetterstreiitgkerten
isi i»> Berlage des T . H. B. erschienen. Der Ber-
saffer des WcrkckcnS ist Otto T h r c l , der als Ver¬
treter der knusmanNischen Angestellten dem D<ich-
perständigc» - Aiisschuß deS ReichSarbeitSmtni-
stcriums zur Vorbereitung des Gesetzentwurfes
über Betriebsräte «»gehört hat. Angestellte und
AngesieLten-AnSschüffe. die dieses Nachschlagewerk
besiesirn w-oSen, d«S zu einem geringen Preise zu
haben ist, ricksten ihre Vesrellungcn an den D. H. B.
Wiesbaden, Sedanplatz 3.

Patent -List«
der tm Derbrettnngsbezirk der Zettting erteilten
Schntzrechte. Mitgetettt vom Patentbüro Eonrad

K ö chl t n g tn Mainz
Patent - ?l » Meldungen.  17a. 20. G. 46119.

Gesellschaft für Lindes Cismaschtnc» A.-G. Wies¬
baden, Hvchdruckkaltluslmüschine. ld. t. 18. Pa¬
te n t - E r t c i l u n g e n. 4ök, 4. 315-48. Joh.
Josua Heuser,  Wiesbaden . Gartenschere,
besi«b«nd aus einer Sllaftchere, «n deren Blättern
zrvei NM einen Drehb»lz«n bewegliche Handtebel
angreifen. 17. 2. 15. Ick. 68 019. Gebrauchs-
Muster.  47,1 . 710 846. Stahlwerk Schier¬
ste i n a. Rh. 3,' ikmenvcrbinder. 25. 10. 18. 8t.
22 463 21c. 711148 3l--inhold Dre -ibhol » .
Höchst  a . M. Steckstistklemmschraude für Ab-
zEgcosen o. dgl. 80. 6. 19. D. 38 584, 30 d.
711347. Paul Kalusche, Schierste!n a. Rh. Urin-
ablriteapparüt für männl . Personen . 27. 6. !9.
X. 74 746. 47p. 711 494, lltoos & Elvert . Mainz,
Schmiervorrichtung für Oel und Fett . 25. 6. 19.
R. 47*51. 68p. 711 068. Wilhelm San 4 , Erben¬
heim b. Wiesbaden. Kaffenschränkmit elektrischer
Oeffnung und Alarmvorrichtung . 26. 6. 19. L.
42» 7.

Osramtverke G.m.b.H.



Kragen , Manschetten,
Vor-und Oberhemden

W. Rund
Riehlstratze 8

Filiale Römerberg 1
Telefon 1841.

Mittwoch, S7. August LS

Am 20. August 1919 erlöste von schwerem Leiden ein schneller
sanfter Tod, unsera lieben Gatten und Vater

Oberforstmeister
Peter Danekelmann

im 55. Lebensjahre.
Er starb in Zürich, wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang

der hl. Sakramente , rasch und unerwartet auf der Reise in die Heimat.

Marie Danekelmann
geh . Gräfin Götzen

Bernhard Danekelmann
Hubert Danekelmann.

Joseph Fiükpf
Telefon 2976.

Bekanntmachung
Die Jagd der Pachtung  der Gemeinde

Bleidenstadt ist vertagt . Ein späterer Termin
tvird noch bekannt gegeben

1 Bleidenstadt , den 21 . August 1919.
Der Iagdoorsteher:

Ring.

Bekanntmachung
Die Feldjagd der Gemeinoe Oestrich wird

E Freitag , den 12 . September 1919,
vormittags  11 .30 Uhr,  im Rathause auf
sechs Jahre öffentlich meistbietend verpachtet.

Die Pachtbedingungen liegen vom 27 . August
ab 'zwei Wochen lang im Rathause zur Einsicht
<ms.

Oestrich , dm 25. August 1919.
Der Iagdvorsteher.

| L Becker.

Mobiliar»versteigr rang
Wegen Wegzugs versteigere ich zufolge Aus-

dags am
ömerstT dkl!28  Jipf 1919 «94  Uhr
beginnend in meinem Berstet grrnngssaalc

23 SchWalbacherstratze 23
stlgende gebrauchte gute Mobiliaraegenstäude als:

eleg . Sofaumbau mit Spiegel und
Seitenschränken , M a h a g. m. Bronze-
beschlagen , Empire , R » ß b. - P o l st e i -
Garnitur mit Luch bezug,  best , aus:
Sofa , 2 Sessel u . 2 Stühlen.  Nußb .-
Her, -en-Tipl .-Gchreibtisch, Rußh .-Akten - oder No-
tenschrank m. Rolljaionsic , Rußb .-Bücherschrauk.
Rus,b . - Gewehrschrank.  Geweihscssel , div.
Jagd - « nd Fischereigrrätfchaste «. Vertiko , Salon-
Mrank und dazu pass. achteck. Tisch. sNußb . m.
Golds, schwarz. Salonfchränkchen , Notenschränk-ten, Alchb.rBett. eis. Betten, Waschtoiletten,achttische. Nußb .-Kleiöerschrank . Wiener Klei¬
derständer , Handtuchhalter , Ltafscleien , Büsten¬
ständer , Etageren , 2 Eichen-Trnhenbäuke , Paneel-
breiter , Wandschränkchen, Sofa -, Ripp -, Servicr-
unü Blumentische , 6 Nnßb .-Stühle mit Leder,
Rohr - und Pobsterstühle , Wiener Schaukelsefsel,
Balkon -Polster - und Klappsessel, Pcddigrohr-
sesicl, LÜand- und Toiletten -Spiegcl , große
Anzahl sehr gnteOelgemäldc.  darunter
A. von Schönberger , Reder , Rroili rc., Stahlstich-
«. and . Bilder , gute Brüssel - u . and . Tep¬
piche,  Läufer , Vorlagen , echte Kelims , gr.
jap an . Bronze - Vase,  sapan . Laterne , Per¬
lenvorhang , Silversachen,  als : Bestecke,
Eachelerne , Lorgnette , Reise -Necessaire in Leder¬
est» . re./ gold Vorstecknadel m. Diamanten , Nipp-
«. Wusstcstgegenständc, Regulatore n . and . Wand¬
uhren . 2 Venctianer hoizgeschnitztc
Statuen mit P o st a m e n t c n . Adler-
Herren - Fahrrad m. Bereifung . Ad¬
ler - D a m c « - F a h rr a d m. Bereifung,
verstellb . Kindcr -Schreibpult , sehr gntes kl.
D o r f e l d c r T i sch- B i l l a r d m. E l f en¬
de  i n b ä l l e,  Photogr . Apparat . Opernglas,
Grammophon , Musikwerk , Tennisschläger m.
Bälle , Stein -, Küfer - und Dchmctterlingsamm-
lungen . eis. Geldkassette, Blechkassetteu , clektr.
Kristallüster . GaS - und el'ettr . Lüster . Rvhrxl .-
Kosfer, guter Reisekoffer , Bidets , Kleiderbüste,
Abwasch-, Sitz - und Kinderbadewannen , Gas¬
badeofen, eis. Ofen , eis. Wäschemangel , Wring¬
maschine. Waschbütte, eis. Flaschenschrank für 20(r
Flaschen, sehr guter Eisschrank , Küchenmöbel,
Glas , Porzellan , Küchengeschirr, Einmachtöpfe,
säst neues großes wasserdichtes lci-

> neues Zelttuch . 1 zwciräd . Hand¬
wagen  rc .,

steiwillia meistbietend gegen Barzahlung.
L Die Gegenstände können am Mittwoch , den 27.
August während den Bürostnndcn von 8—3 Uhr
besichtigt werden.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator.

Schwalbacherstraße 23. — Telefon 2941.

FyssboteLair
_(40'/g reinen Bernsteinlack enthaltend)

Fussösden-Ofilfarben
in bester Friedensware empfehlen

kAD. Roerig & Cie.
Lack-, Farben- u. Kittfabrik, Wiebaden,

DetaH- Verkauf Marktstraße 6.
Erstes Spezialgeschäft am Platze.

Fabrik-Preise.

Trauerdrucksachen
liefert s :hnel ) sten3

Buchdruckerei der Rhein . Volkszeitung

^oMoMo « oMoMoMoX9HMogiEoKoMoMoMoMô [iTrcuerkrSnzs.KilnstlsrkrSnzsi
o in alen Aus&ihrtmgen liefert o
Ä sofort — auch nach auswärts 8

| Wallensteins BhimengescMlt |
5 Wiesbaden , Bahnhofstraße 3, Fernruf Nr. 4208. §
§ Moderne Blamenbindereien aller Art. H
8feoWoMowo *BoK°S<<MoWWo« oSiloKoKoMoWol̂ i

empfehle Körperen
aller Art wie Waschkörbe,
offene A rmkörbe , Ein - und
Zwetdeckelkörbe , Rohr-
klopfer , sowie graue Körbe

in allen Größen.

Karl  Senner, Wiesbaden
Korbwaren

Hellmundstraße 46 Telephon 4776

rcocccccsooGcocsmaxs:

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577

Se &walbacherstr . 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden von 9—6 Uhr.

Sonntags von 9—1TJhr.
Aul vorherige Anmeldung werden Patienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr
freie Sprechstunde für Unbemittelte.

In den meisten Fällen
gMMtt schmerzloses Zfcieiien.
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesiehert * Mäßige Preise.

XX3QÜCC3GOCXODQOC:

emailliert und
schwarz

wieder vorrätig

M.Frorath llstH KlrciiSiBse 24
Große Auswahl in

hochmodernen
Sctilafzlmmern

in Mahag ., Nußb., Eich., Rüst., Birk., weiß email. in
wunderbar . Formen mit 2- u. 3-tür. Spiegetechr. von
680, 759, 820, »00, 970, 1190, 1240, 1500, 1800, 1950
2100, 2300, 2500, 2700, 2800, 3200, 3500, 3700 Mark

Elegante Speisezimmer
- von 1500 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400 Mark an
Moderne Kücheneinrichtimgen

von 230 bis 980 Mark.
Biiflets , Vertikos , Kleiderschränke , Splegei-
scibräuke , Küchenschränke , Bücherschränke,
Schreibtische , Divans , Chaiselongues , Tische,
Stühle , Betten , in allen Preislagen , Matratzen,

Patentrahmen in allen Größen.

MSM-Rauer, m,a{Mff sl

Institut Idiranl!
Frsusnsrbefis- und Mildiingsseiiiile

HaasbiiituBsspsflslsnät
WIESBADEN,  Adefiheidsirasse 25

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden,

und Kleidermachen.
b) Sticken , Kunsthandarbeit , Zeichnen

und Maien.
c) Kochen und Bügeln.
d) Literatur , Deutsch . Kunstgeschichte,

Französisch und Englisch.
e) Seminar für Handarbeitslehrerinnen:

Wiedereröffnung Ostern 19iO, Vorkurse
dazu beginnen am 15. Sept . und 7. Januar.

Am 15. September
Beginn des Winterhalbjahres

Sprechstunden vom 2. Sept . an täglich von 11—12
und 3—4 Uhr. Samstag Nachmittag und Sonntag
keine Sprechstunden.

Die Vorsteherin : Antonie Schrank.

D«? Reiter lange
! — Stiefel trägt, 1
Mil Erdal werden

sie gepflegt!

Erdal
schwarz - gelb - braun

Aiieinhersteller:
Werner & Mertz , Mainz

Rheinische StempelftMk
'Gravier *- s, . Ku » st » *a* ta !4

Wiesbaden Schlink & Sebulüieis Kirchgasse 7
Gravierungen in allen Metallen — Metallstempel,
eetschaften — Kaatschufesftentpet — Brenn-
BteiDpeS u Sotrarh Ionen '/ür Kisten u , Fäster
— Korkbründe — Plombeiiz « (ig « ii — Präg « -
Stempel für Papitrprägun ^ — Firmenschilder
m Messing und Email etc . — Vereinsabzeichen —
Ctich &es — Atelier für Zeichnungen u. Entwürfe -
Mechan. Werkstätte — Siegelmarken . — Tel . 3765

SCäthe Scheibet
Wiesbaden
Langgasse 41,1

Spezial - Haus  für Haar-,
Hand- und Schönheitspflege.
Ondulation , Manien re ,
Gesichts- und Kopf-Massag e,

Höhensonne

0um Einkochen
Ia Emaille -Kochtöpfe

36 cm
9. - 11_ 13_ 15_ 17-50 20.50 Mark

Irdene feuerfeste Kochtöpfe
SLerntöpfe bis 80 L. Inhalt

Einkochgläser und -Krüge

ÜOlbtll Eck̂ Mchekberg

Nur Hydropfal, amtlich
giftsrei bcstmdeu,brin!it
garantiert schmerzlose

schwinden, Atem wird leichter,
” ' Orig .-Fiasch:

mit Amveisuug Ml . 5.75, wird auf Bestellung zugesandt.
Viktoria - Apotheke,  Wiesbaden.

Wassersüchtige?!
Entleerung . Anschwellimgen schwinde
Herz ruhig , Druck im Magen vertiert sich.

Nummer ISS , Seite 5

Kursbericht
mitgktrUl v » u

Zkhrjl)nMer,Iii !ik-8eM , Wießhädti , RhemßkLZt 95

2 erlitt:r Börse
Dchantungbahu . . .
Ham starger Pakets . .
^tord ^culjch. ^ lo - d .
Berit i. Hand .-Äej . .
^ ■'rmftcbtft Bank .
Datsche Bank . . .
D öc. -Commandit .
dresdner Bank . . .
dtau - Baut s.Deuh ' ch!.
Akkiunalatoren . . .
m <i.  Mektt .- Ges . . .
Lliiglo-ContiKentale.
A .rgöburg -NLrnberß.
Bochun '.er Gu ^ tahl .
Dan » ierMotoren . .
Deutsch -Luxemburg . .
Deutsch- überseeische.
Deutsche Erdöl . . .
Deutsche Kaliwrike .
Deutsche Waffen . .
lLwerfcld «r Karbw . .
Eschweil . Bergwerk .
F-klieu Li Guilleaume
Gasmotoren Deutz .
Aeifenkirch . Bergw . .
^h -Gol - schruidt . . .

arpeuer .
irsch Kupfer . . . .
"sch Ersen.

vohenlohewerkr . . .
Kaliw .AscherZleüeu .
Ladmeyer.
Laurahütte . . . . -
Linde 'L Ei - majchm . .
Lothrisger Hübte . .
D *e rschl.VHut .Bed.

„ Tijen -Zrrd . .
. Koköwerke .

S enstei»LcKo»pel.»nix -Bergbau . .
ein . Metallwaren .

„ Sratzlwerke .
Ksmbacher Hütte . .
Sachsenwerr . . . .
Schucker :werke . . .
Siemens & Halste .
Ber . Köln - potkweil . -
Ber . Glauzstoff . . .
Westereoeln Alkali .
Otavi Minen . . . .

„ Genußschei »e .

Pariser Börse
3°Io Franz . Ncnte .
5°/o „ «ntcf » ! .
5% Sp «a . äuh . Aal.
ü»-o Stuffea 1906 . .

16«.—
lL9.—
198
140.-
£56.—2$9.-
175.50
198 -

j2 -2.-1271. —
{161.—133.
167.—
224. - ,
IIso .k>0
223 .75
jl9ö .-*̂
108.
158.—
iss.-
150.—
150. —
140.76
124.84

190. -16S.—
173.60

224.
162.50

1* 6.25
166.—
198. -
140.25
254. -
L88.—
1/5 .50
199. —
281 .50
270.—
163.
136 .50
164.75
224 .-
157.25
224.—
184.
108 75
155.50
108.73
156. —
loü . 75
143.—
123-
148. —
180.
166 .25
172.
174. - -

132.26iU2 .75
156. - -| lM . —
203.—!2GS.
117. - 11?. —
159. —
167.—
513 . -
216.25
153 —
118. -

61.50
87.75

140 —
58.25

168.
166 .25

2l7.
164.
117.75

61.40
87 .75

141 .25.
57.25

Pariser Törse
3%  Rc ^ ett 18: 6 .4‘Vo käu.  Lüc.' « .
San ^ue de Pa i .
Crrvtt Lyounabö .
Unir-n B»rislean« .
MekrorkLt'.ain . .
Nord ESP agi'.e . .
Sari -goffa . . . . .
Suezk«»Ll . . . .
ThemionsHuston
Ratz. Ea ? . . . .
Caoutchouc . . .
Malatta Süubvrr. .
Baku .
BriauZk . .
Liouasow.
Mall .«zeUh-Kabriken
Le Naphte.
Lsual . .
Rio Tinto.
Cape Copper . . . .
Chil-0.
Utah m . • • .
TharfiS.
De B« rs.
©etbfkfbl. . . .
Lena Gold.
Tangantk« . . . . .
Naav SRiiicS . . . .
Spatzky Topper . . .
Charieied.

Londoner Börse
S' /j’Vo « agt -ÄcnjoO .
5*f0 Ärgentin . v . 1886
4<% Brasilia » . . 1883,4°/* Japaner„ 18V•:
3°f0 Portugiesen . .
5%  Nufft .n v. 1906 ,

o .INS  ,
Baltimore u . Otzi« . .
Ca«aLa Pacific . . .
Erie . . . . . . . .
Nat. Railw . os Shex. .
Pennsilva «ia . . . .
Sour Hern Puotfic < .

Unit. Sc . Gce«k Gorp.
Ä,raco«da Copper . .
Rio Tittto.
Chartere- . . . . .
De BeerS.
Äoldfieldr.
Rand Mirres . .
39io Kriegs «»!. . . .
3°/o
**ln . • • •

fl-urfe vs«
21. 8. I2J.R.

: 82.25
7L.4L

lidd
(1572KW
'4 >0. - v
472 —
5750
8Ö6. -

32. IS78.»̂
1498
1380
4035
410 . —

470 . -
Z.7SO
390 . -

1563
206 .;t56.—
4&0.3ÖÖ.—

8*W.-
71. -

180 . -

159 >364-
4ü6 . —

865 . -

789 . -
69 . -

173 .-

52.
87—
64 . —
71.—
62 . —
56 .50
38.
90 . —

180
9 .509.ÖO

111 .-
143 -
117 -

57
22s 8d

24 .25
1.90
3.50

94. 12

54.eC
87 .—
64. -
70 . v~52.—
55 .50
28 . -
60.—

183 . 50
19 50
9 .72

1,3 . -
144 . -119—
6a. —

21s 4d

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GeMgrKrisr. M -esschfifl, WieMßn

NewYorker 35r »e |*t. Au*.) New YorkerBärso t4 . Au g

Eisenbahn -Aktien -,
Atch . Top . Sta F6 c
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Chesapeake &01 ..C,
Liste .MIv . S«. Pauic
Denver & Rio Gr .o
Eri © common . .
Erie 1 st pref . . .
Illinois Central c.
LouisviüeNaeimlle
Missotiri Kansas e.
New York Cantr . c.
Norfolk &Westerne.
Northern Pac fl c .
Pennsilvania com.
Reading common .
Southern Pactfäc .
Southern Railwayc.
South .Railway pref
Union Pacific com
Wabash A, . , .

184
5b >/,
44 \v(
10 7.
16.—
25.—
95. —

110.—

7»
*oo 7.
88 7»
48 7.

7.—
107 -/.

63 7.
104 7»
30 7.

Bergw .- u. Ind , Akt.
Am er . Caui com.
Am ee. S raelt . &Re f.e
Amer . Sa » . Refin . c.
Acftccsd * Copperc.
Sedahem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Star . Steel c.

a » »p P‘
Eisen bahn - feontte:

4°/, Atch . Top . S. Fä
4 7»°/. Balttm .&O b i«
47 a7 „ Ches . & Ohio
3*| oN ortbern Paci fic
47 . „
4®/0 S . Louis & S . Fr.
4°j, South . Pac . 1924
4, (,Uni « nPacific er

61 */.
77. -
30 7,

86 7.
lvs 7.
98 7.

»7.
103
115 .—

71 V,
71 —
56. —
781.
58 7,
94.—
84 ‘i,

flitHchs LMMms dar Berlütar Bürse
Ki ikr telo - raphi to 'a 9 24. Am. 25. Asg.

Anszahiuagea ! Geld Brief Geld Brief
HoUänd 100.kl. 7._ 817 .50 81h .- . 817 .50
Dänemark 100 Kr 46 . - 462 50 j 462 .— 462 .50
Schweden 100 Kr. 51 . — 513 .SO 1 513 . — 513 .50
Norwegen 100 Kr. 488 .50 j 488 .— 488 .50
Schweiz 100 Fr, 369.— 369 .50 377 .— 317 .25

E £ pe * ! 1!WK - 42.45 42 .55 42. 45 42.55

Bulgarien 100 Leva — — —

Madrid liQOPft?
Barcelona J lüüPos *

— — — —

Koostaminopel
Türk . I £
Heisingfers 100 F. M 136.25 136.75 136 .25 136 .75

Gebrüder Krier, Bankgeschäft ,Wiesbaden
fttichsbank-Giro-Konio Fernruf 711 Rhein Straße 95
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An*and Verkauf vtm  Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
&asse , als auch durch Ausführung voa B&rsena ^ tträgtM . Vor-
msetuogen T. fencr « u. diebessicheren Fanzerschrankf &ehcm.
SWiodefaiioh. An tagep &pierc au unserer Kasse stets vorrätig.
- Coupoas -ßalds « »g, auch vor Verfall. Coupon «bogen -Besergung.
— Voraehiisoo auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aüer aus-
B«disahen Banknote« una Goidsorten, sowie Ausführung aller

übrigen End«a Bankfach ef« schlagenden Geschäfte.
hi - u.Veirikaal t.  W®rft»s .piereniai freien Verkehr

Wir empfehlen

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie znr

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Ptaulnos , Kwßtern und

Reisegepäck
yffster * (̂ a ^ antia

in unserem massiven , feuersicherem , staub - und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der RlieinstraSe

ß. rs5. bi ü.
Bureast Adolfetmi !. TroSesfaa ara

Ssntike
Model. Bilder, Gläser, Porzellane , Silber , Jim»
«>d alle sonsügen Eegenstänüe des Kunstgewevdes

läuft höchstzahlcud
W.Fliegen , AsSnijtr. M,  WageNLilllstr. 3.

Telefon 5^
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Gelte 6, »SS Rheinische 8slk » zeii « « s Mtttwnch, »7. Naqnft I » 1»

Große

Iigaretten-
Versteigerung

Freitag , den 29. Augnst ISIS , nachmittags 2'/ , Uhr beginnend,
icirö der Unterreichnete im Tartensaale des Restaurants Frisdnchshsf,
hier, FriedriWratze 43, öffentlich meiftbietenö gegen Barzahlung
auf Rechnung dessen, den es angehr (arm. ß 373 u. 379 B. G.-B.)

versteigern:

Ungefähr3 Millionen holländ. Zigaretten
mit KorkrmundftLckr

(Marke : „Protss ", Szsrgus " und „Cabiria ") .
Die Zigaretten sind alle verzollt und mit der E-Bandero!e versehen.

Besichtigung1 Stunde vor der Versteigerung.
Versteigerung findet bestimmt statt.

WiesdKden, den 23. August 1919.

Richter , Gerichtsvollzieher
Oranienstratze 48, I.

Dameii >R8cke
— ans erster Hand —

rein woftS «Fi*ied @niswai *e
modern im Sclmitt , in blau und schwarz

Hk . 75 a— '
| bei i . Stiep , Faulb linnen Straße 9, Laden.

Einkochgläser
Einkochkrüge

System S .rüder mit Glasdeckel

Einko chapparate
Dörrhorden
graue Steintöpfe

2'/, bis 45 Liter
empfiehlt billigst

Reinhard Sfeih
Wiesbaden , RSeritzstrasss S, Telephon 10S6

TssMiltmißt
Einzeln it. in Gesellschost er¬
teilt jederzeit tauch Srnutags)

W. Klapper und Fra»,
W csbatz., Dotzdeimerstr.20,1

DieWohNUNgSNvt
in Düsseldorf!
Warnung vor Zuzug!

Die Wohnungsnot in  Dfifieldor ) hat einen derartigen Umfang an.
gcnsmmen , dah vor einem Zuzug nicht dringend genug gewarnt
werden kann . Auch find so viele taufende Arbeitslose — sowohl
Kops - als Handarbeiter - - hier , datz nicht daran zu denken ist . datz
ein von auswärtn Zuzietzendsr Arbeitsmöglichkait und Wohnung
findet ; er wird nur Enttäuschung erledsn . Infolgedessen wird
darauf hingewiesen , dah diejenigen , die dennoch hierher kommen,
sich der Gefahr der obdachlosigkeit ausfstzen und durch die Stadt¬

verwaltung keine Hilfe zu erhoffen haben.

Der Oberbürgermeister.Düsseldorf , den 27. Mai ISIS.

aus

NancyBernard Renaiild
Lebensmittel Export

Ssitraal &ssshe ?' Sfr . I — Wiesbaden.

Reklame -Tages -Artikel:
Kaffe ©, prima Mischung . . .. 1\ Pfund --- 2 .48
Fpanzöa . 6aa »öin » r <". . Dose, 210 gr. --- 3 .CIS
Feiifssto ISpa?afs in Olivenöl . . . Dose = 3 .00
Weiss © Bohnen .Pfund = 1.80

fOTisflge Oaie, Marsa ine. Feit, ithmalz, Kmsotm,
Keine Wanze mehr» Ü2.5«
nur mit KammerjägerBerg'  s Ricodaslln . !I zu erzielen
Restlose Wanzen- und BruLvernichtung
Erfolg verblüffend. Kinderleicht- «mzuwenden. Gesetzlich
geschützt. BieleDankschreiben. Dcpprlpack  Mark2 .50.
Ausreichend für l —3 Zim ncc und Betten. A l l ei „ver¬
kauf:  Zcntrsldrogerir Mlh . Schild, Friedrichstraße 16.
Bei Eins, von Mki LTV over Postjchukkonto Berttn 3I28S
portofreie Zusendung durch .herm. A. Troesei» Berlin,

Küniggrätzer Strasie 49.

SEIFE:.!? MH

Bruchbänder
werden nach Maß und unter Garantie für
guten Sitz angefertigt bei
P . K. Sftoss Siachf ., Taunusstr . 2.

Auch weibiiche Bedienung.

K.K.Ber!
verlangen Sie sofort Aufklärung und

Druckschriften über unsere

Krankenkasse!

Die Gottesträne
Eine Legende aus zwei Welten

Bon Frater Donatus Pfannmüller.
O. F . M. 3. Aufl . 336 S . Geh . 2,80 JL,  grdd.
(OriKinal -Titelzeichnnng ) 4,40 Ji. — Dieses
interessante Buch führt zunächst auf Pfade , die
sonst nur Sie Engel Gottes schrritcn . ES ist
ein wunderbarer Weg. Sen uns Ser Berfirffer
führt non Ser Krippe ScS Gotteshauses zu
«cthlehern hinauf in das Reich Ser Sebigen.
Dann wieder wandeln wir an Ser Seite eines
Engels mit dem holdseligen Jesnsknaben nach
Aegypten , und später folgen wir mit ihm den
Spuren des WelierlöserK bis an Sas Kreuz
und seiner Gottesscele in Sie Borhölle . ES
liegt ein unbeschreiblicher Reiz in diesem Wa ».
Sern an Engclshand , und die biblischen Ereig¬
nisse werden mit einem eigenen Zander um¬
kleidet , der unsere ganze Seele gefangen hält.
Das Buck gehört in jede Bibliothek . Die Aus¬
stattung der neuen Ausgabe ist sehr schön, sc
Saß Sas Buch ein willkommenes GeschenkWerk

für jeden Katholiken sein wird.
Oermann Rauch,  Berlsg , Wiesbaden.

Lithonone weiß , Oester ,Grün
Blau , Rot , lichtecht , sowie
jeden gewünschten Ton in
Leinöl feinst angeriebei^
dick und fertig zum Ansüf ^

billig.
Georg Spies - Sefemiftt , üaifiz
Farben - u . t- sckfabr k , Keckarsirasse 3,

Fernsprecher b ’i0.

Die überaus günstige» Bedingungen und Leistungen werden
durch die neuen Satzniwm noch erweitert ohne Erhöhung

des Beitrages.
Dotzheimerstr. 31, II l.
un- Fnedrichftratze 30.

Letzter KLndiffUngstagf. d. Orirkrarnenkaffe :31. Ang. 1919

kkslhsststkSts:

Restaurant
Zur Klostermtihle

bei Wiesbaden.
Neuer Inh. : Ferd . Gies , Telefon 3566.
Vollständig renoviert — elektrisches Licht —
großer Saal für Vereine — Kegelbahn —
Schattiger Garten mit zwei Hallen — Gutes
Bier — Ia Weine erster Firmen — Spez :
„Rauenthaler “ aus dem Weingut J . Gies,
Rauenthal im Rheingau — Gute Kliebe —
Bohnenkaffee — Tag ], selbstgeb . Kuchen

Mittwochs nachmittags Waffeln.

fi’t das besetzte Gebiet wieder zugelassen.
Abonnements nimmt entgegen:

PMt : Mißnßr hi, I. - Mfn 4ül

llrtikel BÜRSTEN
ilÜES ia nu?
best.Qualität
srüainn Sie

im

Seifen -Spezialgeschält

Fritz Meyer
Wiesbaden , Nerostr . 15. Tel . 211.

Wer Kriegsbeschädigte
Kemfieutr, Wroaehilsen«nd Arbeiter
aller Berufe benötigt, »ende sich an die

DenmttlmrgssteSe fSrKrirgsbeschäbigt
im Arbeitsamt
Dotzheimer Straffe 1.

Haushälterin
Für gut bürgerlichen Beamten-Haushalt in kleinem Städt¬

chen am Rhein, wird für sofort ein älteres in allen Haus¬
arbeiten selbständiges Mädchen aus guter Familie, bei hohem
Lohn und guter Behandlung gesucht. Zweitmädchen vor¬
handen. Wäsche wird ausgegeben. Es handelt sich um eine
Lebensstellung für Mädchen, die nicht beabsichtigen einen
eigenen Hankhaü zu gründen. Mridunge», evtl, mit Zeng-
ntffeit, unter Rr . 4327 an die Geschäftsstelled. Zeitung

3 garniert.MäÄchen -Hüte
biil. zu verkaufen. Wiesbaden,
Kaiser Friedrich-Ring 21 H:h.

Korken
Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
au t stets zu höchst. Preisen

AÄer,
Wiesbaden, WellritzstraheLl
Tel. 39."8 Postsch.-K. 19658

U Verschiedenes  M

ÄIM
demjenigen der mir eine Stelle
als Rcchnungssüh' er auf » nt,
Bank und drgl besorgt. Prima
Zcugn. sind anfzuwcs. Würde
auch meine Stelle i Pommern
g.'gen eine solche in hies.Gegend
vertauschen. Dff. unter 4314
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

iükbr.2 fl. Basherd bill.z.verk
b.Roffll,Jahnstr . i 4111 St-

U Stellengesuche Z
.Lehrling weicher die Handels¬
schule besuchte, sucht Stellung
inLkbensmitteidranche. Off u.
4330a. d.Geschäf:Sst.dies.Ztg.

18 jälr . Mädchen, out
gut.kalb. Familie,weiches

die höhere Schule l csncht hat,
kinderlieb ist, wünscht Stell,
zum I. Oktober. Würde auch
in bess. Geschäftef. Konditorei
behilft, sein. Bevorzugt Land-
städtchena.Rhein. Otp u.4338
an die Geschäfisstellcdies.Ztg.

« oifeneSteUcn§
linüerüIttcTin Uli,
welche in derKranferrpflege be¬
wandert, zu einem vierjähr.
Kuaken für dauernd und sofort
gesucht. GchaltSstbis 100Mk.
Auskunft Pensisn Weber.
Wiesbaden, Mainzerstraße8.

Gesuchtz. l . September evt.
später tüchtiges, gewandtesHausmädchen

welches bügeln, nähen »nd
servieren kann.Solche inst gut.
Zeugniffeu wollen sich meiden
Wiesbaden', Biktoriastr. 47.

Ein anständiges, fleißiges,
Mädchen

zinn t . Scpt . tagsüber gesucht.
Näh. Oraiunriistrahe 58 p.

Verkäufe  A
2 NtzUlkrirhtslgtz
fr. lackiert (piisch), I «ndL,ür.
Kleiderschr., poliert II lackiere,
Schreibtisch, mit Auisatz, tack
Trummeau.nußbauin, tompl.
Brtt u. Kinderd.,S§sa,Wasch¬
komm., Nachtschr., Schiießk.
Hausspmh ., Lüfter für Gas
n. Eleftr . n. a.»1.kill, zu verk.

Schramm , Wiesbaden.
Nerostraßc 28, Laden.

Bürgerliche

Schlafzimmer
und Rüchen
Gute Werkstaltnrbeit preis¬

wert zu verkaufen.
Karl Trunk , Schreinermeist.
Rüdeshriin a. Rh., Tel. 224.

2 Sakkr -Tnzüae , 1 Echrsik
lstarke Figur), Oilit .-Mantei,
Stiefel, Hofe, Bluse zu vcrk.
Wieeb den, Oranirnstr .Z4Ir.

Auznsevcn2—5 Uhr.

5teintöpfe
bis 80 Ltr. Ju !,.,p . Ltr. SOPf.

Rahmtöpse
SteinKrnge
Geflugeltränker

Julius Mollaih
Schnlberg 2,  Fernst «, (956

Effax-Schuhcreme
(die Marke der Kenner)

Wer zählt die Jünger von Hans Sachs?
Die Klügsten wichsen mit „Effax “.

Allein -Hersteller:

Cimcfeß FoijriH Elfe Bensheim(Hessen)

_ ^ Wiesbaden,
CSS,  Marktstr 13

Kaufe
Alt«stmsl:
Sampen, gestrickte Wvll-
lmnpen, Paoicr zmn Ein-Sinpfen, Zeitungen und«tall. Zahle Höchstpreise
I . Gauer

Wiesbaden, Helcnenstraße 18.
Telephon 1832.

eine Tochter verlor am
■Sonntag , den 24 Ang.

In Atzmannshaufen
auf dem Weg« Lorcherstr. —
Niederwaldstraße bis zur Post
ein goldenes Kreuz (Kom-
munivn-Andenkc»). D r̂ ehrl.
Finder wird gebeten gegen
Belohnung dasselbe abzügeb.

bei 31. Koppe,
«tzmannshausen.

Heirat!
Suche für eine Verwandte,
kath., Dritte der 30, synipat.
Erscheinung, gründl. Erfah¬
rung im Haushalt, da längs.
Stütze der Hausfrau, die Be¬
kanntschaft eines solid, kath.
Herrn (Beamten), der Wert
auf gemiitl.Heim legt. Gefl.
Offert, mit. D. L. lvl an die
Geschästsstellcdieser Zeitung.

|j Zurückgekehrt

liri IMer,
Dentist

IWiesb ., Langgasse l a
1Eingang Marktstr . 31.§

Herrenwäsche
juto  Bügeln wird ange¬
nommen, prompte Bedienung,
schonend- Bcbandlmig der

Wüsche.
Frau Luise Stoffel,
Wiesbaden,Helllmindstr.50,3.

Anfertigung eieg.

erstklassige
H0ß:Ciineifi2?ei

für Ilerren-
dcirdgFööa

Stoffe in divers.
Preislagen.

Garantie für gute
Verarbeitung und

tadellosen Sitz.

vorm . Freiberger &
Capitain

( Inhawe  )
Webergasse 46
Telephon 6147.

Offeriere meinen seit Jahren
destbewährten

in jedeck Quantum
— frei Hans —

Außerdem halte ich ein reich¬
haltiges Lager in

SpeiseiLIen , Essigen,
Kaffee , Kakao , Tee , etc.

Mi\  Hem
früher ®. Markus,

Wiesbaden, Telefon 3006,
©t e scnaufiraste 10.

’ Die . schwane ATknae E dbe
raus Vieisacen . Aufs ĥenv

regen Je Erdbeernsuheit . Die
| fruchfbar ^ie »Iler exis ierenden
*Ei dberrsor en . Hä t einen Sie-
' geszug durch die ganze Welt.

Gibt varti Mo gen zehn Tausend
■» Pfund Erdbeeren . Ueber und
. über hängen die Zweige voll
1 von den großen schwarzen

Klpmpen , den süßen , festflei¬
schigen Früchten Wie ein

s Mohrenkopf siebt s :e aus , diese
f goldig punktierte dunkle Erd¬

beerfrucht . Zäh und fest , ist
* s c die haltbarste Transport-

^ dbeere , die praihti ŝte zum
Einraachcn . Wird nicht mat-
«coig . Die Hamburger Marltt-

1 gärtne - sagen : Wenn wir mit
unseren vielen Erdbeersorte 1

, an d« n Marfct kommen , g ei ft
1 alles nur nach der schwarzen;
* dre schwarzen sind immer
^g eich aasverkauft . Diese

schwarze Erdbeere aus Vicr-
landen ist ein Findling . Ent-

k summt keiner künstlichen , gc-
ivohnheitsgemaßca Befruchtung
Niemand weiß wer ihre Eitern
sind . Sie war , wie on  Him¬
mel gefallen plötzlich dn, diese

i schwane Prinzessin , auf dem
' Felde der Vlerländer Erdbcer-

gartner , zu deren hellster Ver-
[ wunderung . Und herzlichst
, nahmen sich die Vierländer
1 der Neugeboren - n an , hegten
\ und pöegten sie , und in Er¬

staunen steht man jetzt vor
*diesem schwarzen Königskinde,

ihrer ungeheuren Fruchtbar¬
keit wird sie ba d den

l gonzc « Erdbcermarl -t he-
t h rrschen . W Pflanz en M. m

20 Pfl ?»n'.en M. 1.—, r0 Pflanzen
M. 7. - , 1 0 Pilot ze 1 M . 12 . - ,
lüOJ Pflanzen M. 9j .—. Infolge
der ungünstigen Witterung ist
n tr eine beschränkte Menge
Pflanzen » hgehbar . Die Auf¬
träge werden der Reihe nach
ausgeführt , soweit die verfüg-
ba e Menge hergibt . Verbind¬
lich ist dieses Angebot b s
IS. September . Lium « n-
gärtnereien Peter¬

seim -Erfurt.
Hauptkatalog umsonst.

ShMarienschule Mainz
Bischöfirjche miliiarberechttgte Aealschllle.

Sechrktaffige Realanstalt mit wahlfreiem Latein nnd Bv
schule. Abschlußzeugnis bercch igt z. einst frei« . Dienst. Ai
schlug an die Obersefunda der Oberrealschuie und de
R algymnasiums. Beginn des Mntechaldjahres : U .Qkriode
Bedingungen des SchulerbeimS (Willigisplatz 2)  un

jeglich- Auskunft bei dem geistlichen Rektor.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch,  27 . August , nachmittags 4 Uhr:

AbonnementS - Konzert  des Städtischen Kur-
orchesiers. Leitung : Hermann Irmer , Stadt . Klirkapell«
merster. l . Kiönnngs -Marsch aus der Oper „ Dir
Tvlkunger " (1&. Kretschmer ). L. Ouvertüre zur Oper
„Martha " (F . v. Flvtow ). 8 . Großes Duett , vierl .r
AR aus „Der DMubadour " (G. Verdi -. 4 . tstoeturn.'
aus „Ern Sommernachtstraum " (Mendclssvhm). 5. Bor»
spret zur Oper „Faust " (CH. Gmrnvd). 6. Schnee«
glöckchen, Walzer iZoh . Strauß ). . 7.  Fantasie «i»
„Hansel trttb Gretrl " (Dnmpewmck). ^ Aspends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert. Leitung : E. ^ ächuricht. Etädt.
Musikdrrefwr . 1. Ouvertüre zu „^ essonda" (.L Spvhr ).
2.  Nveturno und Hochzeitsmarsch ans der Musik zum
„Sommernachtstraum " (F . Mendelsjvhn -Bartholdy ). 3.
Alltegretto urrd Meiruetro aus der achten Eymphoms
(L. v. Beethovens 4 . Sakuntala , Ouvertüre (Kart
Goldmark). 5 . Arresrenne-Sürte Nr . 2 p . Bizet).

%

Dunkles SchunKiiier (LudwigshafenerBtirgerbräu)
Münchner und Kulmbacher
vollkommen ebenbürtig empfiehlt BlerfeSilg 28,Tel 30̂slekmmMlMei.tel.SS7

Bei der Bekämpfung der Tuberkulose , sowie
be : Rüeumatismus , Gicht , Iscliias , Kinder -,

fTauen - und Hautkrankheiten leisten

KfäSIffiEtef
«MWW»

hervorragende Dienste . ^
Städtische Salinen -Verwaltung

Bad Kreuznach.

i W I R T II G. m. b. H.
8 Mineralwasser - Großhandlung
8 Güterbahnhof -West Tel . 522 Taunusstr .22
V

Residenz-Theater
M lttlv  0 ch, den 27.  ÄÄgust , abends " 7.30 Uhr:

Echwarzwaldmädcl . Operette in 3 lüften v A Neid«
hart . M usik pon L. Iesjel . — Ende 10 Uhr.

Größtes , mod .Lichtspielhauf
IlltUtU SsSCüi &L Kirchgasse72 . Telephon 6131
Erstaufführung! „Leichtsinn und Genie“
Filmscliauspiei in 5 Akten , in der Hauptrolle
Friedrich Zelnik . — Erstaufführung! „El

muß aufs Land “, Lustspiel in 2 Akten.

k« M« Wsje SS5SÄÄSS
Neues Pathö - Programm in deutsohei
und französischer Textschrift! „D !e Königin
der Puppen “. Komödie in 3 Akten . „Das Auge

von St Yves “. Seemannsdra ma in 4 Akten.
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